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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 
Kauſas. 

Juſe P. O., Woodſon Co, 20. 
September. Werthe Rundſchau!“ Wenn 
man in fpäten Abenpftunden am Kran- 
fenbett figt, feinen eigenen Gedanken, 
welche in foldhen Zeiten mancherlei find, 
nachhängend, bleiben ja die Verwandten 
in der Nähe und Ferne nit aus. So 
gebt es mir heute an dem Bette unjerer 
lieben alten Mutter. Schon feit langer 
Zeit fränfelte fie und nun hat fie aud 
fhon eine lange Zeit das Bett hüten 
müffen. Seit vem 19, September nimmt 
fie jo ab, daß wir binnen kurzer Zeit ihrer 
Auflöfung entgegen ſehen. Ich nun, eines 
ihrer vielen Kinder, fite mit Schweſter 
und Bater an ihrem Bette, aber die An- 
deren ? — Und dann noch ihre Schweſtern 
und ihr Bruder, welche in Manitoba 
wohnen, fie können nicht Alle bier fein, 
und diefes war es, was mich befchäftigte, 
und dachte ich, Die liebe „Rundſchau“ 
würde fo gefällig fein, und Botenvienft 
verrichten, und den Verwandten in der 
Nähe und Ferne die Nachricht bringen, 
dap unfere Mutter Aganetha Niktel, geb. 
Dridger, getroft dem Tode entgegen flieht. 
Wenn auch ihre Leiden groß find, tft fie 
dennoch geduldig in dem Bemwußtfein, daß, 
wenn der Tod feine Pflicht gethan, fie in 
ein Reich eingeht, wo alle Erdenleiden fie 
nicht mehr erreichen fünnen. Ihr Glaube 
bat Halt an der Rechtfertigung durch das 
Blut Jeſu Chriſti, und fie bittet alle An- 
verwandten, befonders die, die über ihren 
eigenen Seelenzuftand noch nicht im Kla— 
ren ind, ſich unverzüglich in die erbar- 
menden Arme des Heilandes zu werfen, 
und der Stätte im Himmel gewiß zu wer- 
den, daß fie dort Doch mit ihnen zufam- 
men treffen kann. 

Möchte daher, daß diefe Paar Zeilen 
alle Anverwandten erreichen möchten und 
verbleibe nebft Gruß 

Peter F. Nikkel. 

Später, den 22. September. Ich 
babe oben erwähnt, daß ih am Bette 
meiner Mutter wachte, glaubte aber nicht, 
daß der Tod fo nahe ſei. Um ein Uhr 
Nachts ging ih nach Haufe, weil es mir 
ſchien, fie fei etwas beffer. Wie es aber 
oft gefchieht, daß eine Stille eintritt, ehe 
ein Sturm losbricht, fo war es auch hier 
der Fall. Gegen vier Uhr Morgens be- 
kam ih Nachricht, hinzukommen, durfte 
aber nur fehen, daß fih Friede auf ihr 
Ungefiht gelagert und ber Tod fein 
Werk vollendet hatte. Somit haben wir 
Kinder eine Mutter, unfere Onkel und 
Zanten eine Schweſter und die Ber- 
wandten eine Berwandte verloren, doc, 
wer von uns Nachgebliebenen in dem 
Glauben ftirbt, der ihr Anker war, wird 
fie wiederfinden im Lande der Lebendigen. 
Ich fchreibe diefes als Nachſchrift zu Obi- 
gem, nachdem wir die Leiche heute Nach— 
mittag dem Schoße der Erde übergeben 
haben und wünſche, daß der Herr die 
Trauernden tröfte, P. F. N. 


Hillsboro, 26, September. Nach 
langer und recht fühlbarer Trodenheit 
befamen wir vorgeftern und geftern etwas 
Regen, ob es aber genug fein wird um 
nod das Pflügen zur Winterfaat zu voll- 
enden, oder zu beginnen, ift eine Frage. 
Einige Farmer, die früh gepflügt haben, 
werden jept Weizen fäen können, Die 
Eifternen hier in der Stadt waren theil- 
weiſe fchon leer und andere wurden unter 
Verſchluß gehalten ; manche Leute hatten 
Mühe um genug Waffer für den Haus- 
halt zu befommen. Der geftrige Regen 
wird diefem Uebel wieder, wenn auch nicht 
auf lange Zeit, abgeholfen haben. 

Am 26, October fol in den Tomn- 
ſhips LKiberty und Nisley für die Bonds 
der Fort Smith-Elvorado & Northwe⸗ 
fern R. R. gewählt werden, es Eoftete 
viel Mühe in dem erfigenannten Tomn- 
fhip die genügende Anzahl Unterſchriften 
für die Wahl zu befommen, 

In diefem Sommer ift viel Mehl, Ha- 
fer und Heu nach Teras und dem Süden 
geſchidt worden, natürlich auch von hier, 
aber nur auf weiten Umwegen. Wenn 
wir einen näheren Weg gehabt hätten, 
hätten unfere Händler viel mehr dahin 
fenden können. Dept werden fie von 
andern Pläpen, die eine befjere Berbin- 
dung mit Texas haben, überboten. Jetzt 
fommt das meifte Bauholz aus dem Nor- 
den, von den nördlichen Theilen Wiscon- 
fins und Minnefotas. Da Arkanfas am 
Miſſiſſippi fehr viele Waldungen bat, und 


teien viel näher gerüdt werben, auch weil 
das Hol;fchlagen in Arkanfas billiger 
ift wie im Norden, fo ift es felbftver- 
ſtändlich, daß auch das Holz in unferer 
Gegend billiger werden muß, wenn 
wir die neue Bahn befommen. Ebenfo 
ift es mit den Kohlen, dem Kaffee und 
dem Zuder und vielen anderen Artikeln, 
die man bier braudt und die jept aus 
dem Dften bezogen werben müffen, durch 
Bermittelung anderer Städte, z. B. Kan- 
fas City, St. Louis, Chicago und New 
York, obgleich dieſe Städte dieſe ſüdlichen 
Erzeugniffe zuerfi von New Orleans be- 
ziehen müffen. New Orleans ift ver 
Hauptftapelplag für Baummolle, Caffee, 
Zuder u. f. w. 

Lepten Donnerftag find von bier etwa 
feh8 oder fieben Brüder nach der alten 
Heimath im ſüdlichen Rußland abgereift. 
Es waren darunter der Xeltefte Schellen 
berg, der Vater unferes Uhrmachers Krö- 
fer, unfer Bankbefiger John J. Loewen, 
Kaufmann S. Schulz; u. ſ. w. Es ift 
wirklich erhebend, wenn Freunde mit fol: 
her Theilnahme von ihrer neuen Heimath 
abreifen, und hoffentlih auf eine nicht 
fehr lange Zeit. Diefe Beftimmung liegt 
zwar in einerandern Kraft, Dazu hilft eine 
ſolche brüderliche Theilnahme nicht, aber 
fie muß dieſe Reiſenden recht friedlich ge- 
ſtimmt haben. Es zeigt, daß fie viele 
liebe Freunde bier gelaffen haben, die fie 
weit über’3 Meer begleiten werden, wenn 
auch nur im Gedanken, aber ficher in ih 
ren Gebeten. Und fo wolle der Allmächtige 
fie befhügen und fie wohlbehalten uns 
wieder zuführen, 98 





Hebrasfa. 


Boone Co., 20, September. Wir 
find jegt in einer fehr arbeitreichen Zeit, 
daher bleibt das Einfenden von Nachrich— 
ten fo zurüd, doch will ich fuchen, das 
Meinige beizutragen, weil die „Runpd- 
ſchau“ doch nur gedeihen fann, wenn 
Berichte eingefandt werden. Wir find 
jegt am Dreſchen. Es giebt im Durd- 
ſchnitt: Weizen von 12—16 Bu. per 
Mere, Hafer 45 Bu., Flachs von 5—12 
Bu. Dank dem Geber aller guten Ga- 
ben, daß Er uns, troß der dürren Zeit, 
die wir hatten, doch reichlich gegeben hat, 
das Korn fteht auch fehr gut, alfo Liegt 
es nicht bloß am Regen. Gottvertrau’n 
bringt Seligkeit. « 

Die Welt ift am Bauen ; die Nordwe—⸗ 
flern-Bahn, die von (?)grove nah Al- 
bion, unferer Marktftadt, geht, dehnt fich 
aus, den Beaverfluß hinauf, von wo fie 
ih nordöſtlich durch Raeville zieht, bis 
nad Dakvale, Es heißt, was viel gefpro- 
hen wird, wird endlich wahr, fo auch 
bier ; es wird ſchon hin und ber gearbei- 
tet und es beißt, binnen 10 Tagen follen 
400 Gefpanne arbeiten, wahrſcheinlich, 
daß fie bis zum Winter fertig ift, doc 
iſt's nicht beſtimmt. Dies ift ein Glüd 
für uns Farmer, daß wir die Stadt nä- 
ber haben werben. 

Geſchwiſter Jakob Koop traf Iepten 
Donnerftagein Unglüd. Mittwoch Abends 
wurde die eine Kuh etwas kürzer auf der 
Prairie angebunden, wobei das eine Ende 
des Strides an einem Pfahle feftgebunden 
wurde. Am genannten Tage, Morgens, 
wollte Frau Koop die Kuh wieder losbin⸗ 
den. Während fie noch damit befchäftigt 
war, lief die Kuh davon. Die Frau 
fonnte den Strid nicht loslaffen, denn 
derfelbe hatte ſich um den durch eine Ber- 
legung gefrümmten Daumen gewidelt und 
fo wurde ihr das oberfte Gelent abgeriffen. 
Sie ift auf dem Wege der Befferung. 
Johann Fangen. 





Minnefota. 


Mountain Lake, 28, September, 
Als am 25, Maid. J., nah Schluß des 
öffentlichen Eramens in unferer deutfchen 
Schule, von einigen Schülern in kurzen 
Auſprachen der Wunſch ausgeſprochen 
wurde, auch für die Zukunft eine gute 
deutſche Schule zu haben, kam die Ber- 
fammlung nad kurzer Berathung dahin 
überein, diefem Wunfche Dadurch entgegen 
zu kommen, daß fie einen Schulverein 
gründet, deffen Zwed es fein foll, für die 
Erziehung der heranwachſenden Jugend 
zu forgen und berfelben Gelegenheit zu 
verſchaffen, ſich gute Schullenntniſſe zu er- 
werben und mit den Lehren der heiligen 
Schrift, fowie auch mit den beften litera- 
rifhen Werken befannt zu werden, damit 
fie dadurch — wie der Apoftel fagt — zur 
Seligkeit unterwiefen werden könne. 

Der damals gegründete Schulverein 
befteht gegenwärtig aus 64 Mitgliedern, 





wir durch die neue Bahn diefen Lände- 


welche bereits nahe an 8500 zufammen- 


gebracht haben und nun ſchon in den 
Stand gefegt find, ihrem hoben Ziele ent- 
gegen zu arbeiten. 

Am 23, d. M. hielt diefer Verein feine 
erfte Gefchäftsverfammlung, in der be- 
ſchloſſen wurde, für ale ausmwärti- 
gen und alle Schüler über 21 Jahren 
das vom Diftriet-Board verlangte Schul- 
geld zu bezahlen und, um den von aus- 
wärtig kommenden Schülern die Koften 
zu erleichtern, für jeden ſolchen Schüler, 
der 14 Jahre und darüber fei, wöchent- 
li 65 Cents zu bewilligen. 

Jacob 3. Balzer wurde als Lehrer ge- 
mithet und erhält $50 monatlich. Ferners 
wurde beſchloſſen, 7 Monate Schule zu 
halten, beginnend am 25, nächſten Mo- 
nats. 

Dann beſtimmte der Verein das monat- 
liche Schulgeld und befhloß, #1 von 
Schülern der Unterclaffe und $1.50 von 
Schülern der Oberclaffe zu verlangen, 

Und nun meine jungen Freunde, nehmt 
die Gelegenheit, die euch dieſe Schule bie- 
tet, wahr und fommt zahlreich. 

3.3. Balzer. 


Dafota. 


Childetowun, 283. September. Jh 
habe zwar nichts befonderes mitzutheilen ; 
e8 geht bier noch Alles feinen gewöhnli— 
hen Gang. Freude und Leid, glüdliche 
und unglüdliche Tage wechſeln mit ein- 
ander ab. In der Nähe herum mwüthet 
das Scharlachfieber unter den Kindern 
ztemlich ftark und manches Kind, an wel- 
chem die Eltern fo zu fagen mit Leib und 
Seele hingen und ſich vielleicht manche 
Hoffnung machten, ift diefer Seuche zum 
Opfer gefallen, und manches Mutterberz, 
welches ſchon zwei oder drei Kinder verlo- 
ren, will ſich nicht tröften laffen. Doc 
es find des Herrn Führungen, und was 
Er thut, ift wohlgethan. 

Die Leute find noch immer fleißig am 
Dreſchen, und ift noch ziemlich viel zu 
dreſchen. Der Ertrag ift mittelmäßig. 
Weizen 12—24 Bu., Flachs 8—20, 
Hafer 40—60 per Acre. Das Welfch- 
forn ift im Durchfchnitt gut. Am legten 
Auguft hatten wir einen Fleinen Nacht⸗ 
froft, wodurch ftelenweife das Korn etwas 
gelitten, feit diefer Zeit hatten wir noch 
feinen Froft, und wo der Reif nicht ge- 
weien, hatte das Korn bis jeht Zeit zum 
Ausreifen, 

Die Preife find niedrig. Weizen, guter, 
50—55r., Flachs 80—86c,, Hafer und 
und Korn 18—20c, per Bu, 

Der Farmer-Elevator in Freeman hat 
jegt fehr viel zu tyun. Die Leute bringen 
von weit und breit ihr Getreide dahin, 





und wie es fcheint, fprechen fie ſich ganz 
zufrieden darüber aus. Ob der Elevator 
gute Procente für die Farmer abwirft, 
das bleibt noch abzumwarten. Doch für 
jegt find die Farmer, wie es ſcheint, zufrie- 
den. Auch die Gefchäftsleute in Free—⸗ 
man baben beveutenden Nugen dadurch, 
denn wenn man in diefes Heine Städt- 
hen fommt und die vielen Fuhren und 
Menſchen antrifft, fo follte man meinen, 
man befindet fich in einer Stadt von 10,- 
000 Einwohnern, und die Gefchäftsleute 
haben alle Hände voll zu thun. 
Das Wetter ift ſchön und warm, 
Eorr. 








Europa, 


Weſtpreußen. 


Fürſtenau, Kr. Elbing, 9. Sep⸗ 
tember. Die hieſige Gegend kann im Gro⸗ 
fen und Ganzen mit der diesjährigen 
Getreideernte wohl zufrieden fein. Die- 
felbe iſt durchweg, mit Heinen Ausnah⸗ 
men, eine gute zu nennen und wird im 
Laufe diefer Woche bis auf Bohnen been- 
digt werden. Leptere find in diefem Jahre 
von einer Ueppigkeit, wie fie felten beob- 
achtet wird; dabei erfcheint der Anſatz 
gut und die Reihe normal. Die Kartof- 
feln geben einen guten Ertrag und find 
meblreih, wenn auch das Kraut feit der 
Regenperiode bei Beginn der Ernte be- 
reits abgeftorben ift. 

Die Zuderrüben reifen früh, wahr- 
ſcheinlich in Folge der diesjährigen Tro⸗ 
denbeit, ebenfo leiden die Futterrüben bei 
der Dürre. Der Raps hat wider Erwar- 
ien einen fehr guten Ertrag gegeben, ftel- 
lenweiſe bis über 40 Scheffel vom Kullm. 
Morgen, doch der Preis ift nur M. 6.50, 
Die Getreidepreife find mieder, wie feit 
einigen Jahren, fehr niedrig; Weizen 
von M. 6—6,50; Gerfte von M. 3,70 
— N. 4.30. Die Milchpreiſe ebenfalls 
nur 643—7 Pf. per Liter, 








Die Witterung ift im Anfang des Au- 
guft etwas vegnerifch gemwefen, feit Mitte 
Auguft ift diefelbe jedoch ganz ohne Ne 
gen, heiß und ſchön, fo daß das Getreide 
fehr troden eingefahren werden konnte; 
doch die Viehweide und der frifch gefäete 
Raps ift auf vielen Feldern fehr mangel- 
haft aufgegangen. 

Die Bahnſtrecke Simonsdorf — Tie- 
genhof ift fertig. Die Iandespolizeiliche 
Annahme fand am 3. September ftatt, die 
Eröffnung fol am 1. October ftattfinden. 

Die Zungfer’fche Lake ift feit dem vori- 
gen Frühjahr durch eine Schleufe gleich 
bei dem Dorfe Jungfer am Haff abge- 
fchloffen worden. In diefem Jahre wird 
ein Canal vom Schleufendamm die Lin— 
denauer Lake hinauf bis nach Kl. Leſe— 
wig gebaut und foll fo die Entwäfferung 
der dortigen Ortſchaften erleichtern. In 
den legten Jahren ift eine Chauffee von 
Ladekopp über Schönfee, Schöneberg, Neu- 
münfterberg nach Rothebude und von 
Platenhof über Tiegenhagen bis Tiegen- 
ort, vom Kreife Marienburg gebaut wor- 
den. Ebenfo iſt von Brodſack über Ri. 
Lefewig bei Lindenau eine Chauſee erbaut. 

Später, d. 15. September, In 
voriger Woche fielen zwei Heine Regen- 
fhauer auf unfere Gegend, die aber 
wenig erfrifchten. Heute ift jedoch ein 
ſchöner durchdringender Regen gekommen. 
Das Beſtellen der Winterfaaten bat bier 
feinen Anfang genommen, jedoch find, na- 
mentlich die höher gelegenen Ländereien, 
in Folge der Trodenheit hart und Hüftig 
geworden und wäre fchöner Regen zum 
Aufgehen des Wintergetreides erwünſcht. 

9. Klaaßen. 


Rußland, 

Nikolaidorf, Drloffer Wolloſt, 
Sagradofla, 26. Juli. Die Ernte ift 
beinahe beendigt, der Ertag wird nicht 
groß fein. Das Korn hat man ſchon 
eingefahren, Gerfte und Weizen nody nicht. 

Weil ih auch Gefchwifter in Amerika 
babe, nämlich Gerhard Neufeld und Peter 
Düd, in Minnefota, fo muß ich durch 
die „Rundſchau“ anfragen, wie es ihnen 
gebt, doch ich weiß nicht ob es ihmen zu 
Gefichte kommt, wenn daher irgend Je— 
mand die Betreffenden auf diefe Zeilen 
aufmerffam machen würde, fo wäre es mir 
ſehr erwünfcht. 

Uns geht es im Zeitlichen ganz gut, 
der Gefundheitszuftand ift befriedigend. 
Nebſt Gruß an alle Rundſchauleſer 

Aaron riefen. 








Erfundigung. 


(2) Die Schwefter Gerhard Töws, Su- 
perior, Mc Pherfon Eo., Kan., möchte 
durch die „Rundſchau“ nad der Adreffe 
ihres Pflegefohnes in Rußland anfra- 
gen; derſelbe bat kürzlich einen Brief, 
und zwar den erften, an feine Pflegemut- 
ter in Amerika gefchrieben, hat aber feine 
Adreſſe nicht angegeben ; er heißt Hein- 
rich Zeichrieb, Hat von Rohrbach aus ge- 
fchrieben, und fhreibt, daß er in der lIm- 
gegend von Odeſſa wohnt; fie möchte 
gerne feine genaue Adrfje wiſſen, denn 
wenn auch diefe beiden Plätze angegeben 
find, weiß man diefelbe doch nicht. 











Cheurer Kaffee. 


. Seit mehreren Monaten hat im Kaffee- 
markt der Ber. Staaten ein ziemlich leb- 
bafter Handel geherrſcht und es zeigte fich 
eine ftetige Tendenz für höhere Preife, 
Am 1. April diefes Jahres konnte man 
noch in New York im Großhandel das 
Pfund Kaffee auf fofortige Lieferung zu 
7 Cents kaufen, heute beträgt der Preis 
bereits 10 Cents und ift außerdem in 
ftetigem Steigen begriffen. Es wird be- 
bauptet, daß dieſe Preisfteigerung auf 
fein Börfenmandver der Bullen zurüd- 
zuführen fei; es handle fi einfah um 
natürliche Gründe, die ebenfo unabwend- 
bar feien, wie ein Erdbeben, und die 
Großhändler mit Kaffee machen ſich ſchon 
bereit, fich der neuen Wendung der Dinge 
anzupaffen. Lepte Woche flieg an einem 
einzigen Tage der Preis für Kaffe um # 
Cents per Pfund, eine ganz unerbörte, 
fat einer Panik gleihlommende Preis- 
erhöhung! 

Man will jetzt auf einmal die Wahr⸗ 
nebmung gemacht haben, daß fich gegen- 
wärtig in Europa und in den Ber. Staa- 
ten nur noch fehr geringe Borräthe an 
Kaffee befinden, und daß die diesjährige 
Kaffee- Ernte in Brafilien fehr gering aus- 
fallen werde. 

Auch fol der diesjährige Kaffee von 
einer fehr geringen Güte fein, und es 


beißt von den Kaffeebohnen, daß fie Feiner 
und nicht fo rund und voll find, wie in 
früheren Jahren. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß die Kaffeefelder in Brafilien in der 
Entartung begriffen find. Wenn die 
dortigen Pflanzer dabei beharren follten, 
nach wie vor nur Kaffeebäume auf ihren 
Feldern zu ziehen und dadurch dem Bo- 
den feine befte Kraft zu rauben, dann 
werde die Zeit nicht mehr fern fein, wo 
es überhaupt in Brafilien nicht mehr 
möglich fein wird, den Kaffeebau lohnend 
zu betreiben. Bon anderer Seite werden 
die brafilianifchen Pflanzer darauf auf- 
merkſam gemacht, daß fie mindeftens bie 
Borfiht ausüben follten, von Jahr zu 
Jahr an Stelle der alten, neue Kaffee 
bäume zu pflanzen, damit fi die Plan- 
tagen nicht zu fchnell ausnugen und we- 
gen der zu alten und ertragsunfähigen 
Bäume nicht werthlos werden. 

Der gegenwärtige fichtbare Vorrath 
von Kaffee in den Ber. Staaten wird 
auf weniger als 570,000 Säde geſchätzt. 
Um diefelbe Zeit im Jahre 1884 gab es 
noch in den Ber. Staaten 691,695 Säde, 
im Jahre 1883 gar 726,019. Außerdem 
wurde in früheren Jahren ftets viel in 
Kaffee fpeculirt und die Großhändler mit 
Groceries oder Kaffee allein pflegten 
große Borräthe auf Lager zu halten, 
welche nicht zu den im Markte fihtbaren 
Vorräthen gezählt wurden, Bei dem ge- 
genwärtigen Mangel an Speculations- 
fäufen haben fih nun jene fogenannten 
„unfihtbaren Vorräthe“ fait ganz er- 
fhöpft und kommen bei der allgemeinen 
Berehnung faum in Betracht. 

Wie man in Handelskreifen ausgeredh- 
net, betrug der gefammte SKaffeevorrath 
der Welt am 1. September d. J. nur 
4,078,615 Säde, während er an demfel- 
ben Datum des Borjahres noch aus 
5,589,000 Säden beftand. Der gegen- 
wärtige Minvderbeftand beziffert fi dem- 
nach gegen das Borjahr auf 1,510,385 
Säde. Es wird berechnet, daß jeden 
Monat der Berbraub von Kaffee in der 
ganzen Welt 820,000 Säde beträgt, es 
gäbe alfo nach obiger Bershnung gegen- 
wärtig faum Kaffee genug im Markt, um 
den Weltbevarf für fünf Monate zu 
decken. 

Hoffentlich iſt die Geſchichte nicht ſo 
ſchlimm, wie ſie dargeſtellt wird. Man 
verſteht es heutzutage ausgezeichnet, durch 
Alarmartikel in den Zeitungen das In— 
terefje der Börfenfpeculanten zu fördern. 


— — — — 


Goldene Regeln für den 
Farmer. 


Führe ein Tagebuch. Alles rechne mit 
ordentlicher Buchführung. Den Thieren 
gieb regelmäßig Salz. Bleibe in deinem 
Berufe. Unfräuter find Räuber. Dur 
Bertreter kann Niemand mit Erfolg 
wirtbfchaften. Deine Wohnung fei gut 
und bequem, Lies eine gute Zeitung und 
Bücher. Die Schafe follen ihr trodenes 
Lager haben. Jedes Jahr fege einige 
Bäume. Unterfchreibe für Niemanden 
einen Wechſel. Halte Alles an feiner 
Stelle. Laffe dir von erfahrenen, geſchick⸗ 
ten Deconomen rathen. Zrachte, daß die 
Felder nicht aushungern. Die Qualität 
ift eben fo wichtig, wie die Quantität, 
Die Farben kommen billiger, ala neue 
Bretter. Haft du einen guten Garten 
beim Haus, wirft du mit dem Doctor 
weniger zu thun haben. Benupe nur 
guten ausgefuchten Samen. Berrichte 
jede Arbeit, fobald du fie gut beenden 
fannft, d. 5. verzögere nichts. Der 
Brunnen und die Holzlammer kommen 
gleich nach der Küche. Wenn du feinen 
Schuppen für das Heu haft, wird dein 
Beutel löcherig. Noch fein Deconom hat 
darüber geklagt, daß er fein Feld gut 
eultivirt bat. Gieb der Butter ſchoͤne 
Farbe ehe fie aus der Kuh kommt, d. h. 
füttere diefe mit Klee, Gras und Rüben. 
Es giebt Feine beffere Capitalsverzinfung, 
als jene mit Hilfe deiner Felder. Ber- 
theile nicht nur den Dünger, fondern 
gieb Acht, daß er gut bededt und gut an» 
gebracht werde. Die landwirthſchaftli— 
hen Gerätbichaften halte unter Dad. 
Der Roft und die Fäulniß fhaden den 
Geräthen mehr als der Gebrauch. Ar- 
beite mit offenem Kopfe. Ein freier Kopf 
und feite Hand machen die Deconomie 
einträglih. Reinlichkeit ift Hauptſache: 
reine Geräthe, reine Winkel, reine Thiere, 
reine Feldgärten, reine Obftgärten, reine 
Samen, reine Luft, reiner Hof, reiner 
Stall, reine Schuppen, reine Pref- und 
Tränftröge reines Futter, reines Waffer, 
reines Lager, reiner Schüttboden und — 





reines Gewiſſen. 














Auf Gott allein. 


Der auf die Welt. 
Sein Herze ftellt, 
Der ſchafft fich bitt'res Leid; 
Mas fie verfpricht, 
Das bält fie nicht, 
Ihr fehlt Beftändigfeit. 


Und wer es ftellt 
Auf Gott und Welt, 
Dem winket nie die Rub; 
Getheiltes Herz 
Schafft Sorg’ und Schmerz, 
Führt nicht dem Himmel zu. 


Auf Gott allein, 
©: foll es ſein, 
Er ift der rechte Hort; 
Der Ihm vertraut, 
Auf Ihn nur baut, 
Sit felig hier und dort. 
J. Sturm. 





Die Zwillinge von Locana. 


Ueber diefes feltfame und intereffunte 
Brüpderpaar erfabren wir aue Wien, wo 
einer der Zwillinge plötzlich ſchwer er 
franfı war, unter dem 25. vo M. folgende 
Mitthetlungen : „Diein Münſtedt's Een 
tralhalle im Prater auegeitellten 3wil— 
lingsbrüber Jobann und Jıfob Zoccı aus 
Rocana befinten fi fer geſtern Morgen 
in größter Xebeuegefabr. Die Zwillinge, 
zwei Knaben mit zarten, känklichen Ge— 
fihtern, die aber nicht obne eine gewiſſe 
Anmutb find, fteben im zebnten Lebens— 
jahre und find einander ſehr ähnlich. 
Der eine, Johann, präjentirt ih ald nor 
mal aufrecht gewachſener Menſch; aus 
feiner linten Seite aber wählt ihm, von 
der fechften Rippe angefangen bis zum 
Beden herab, fait mwagerecht, der Oberleib 
feines Bruders Jacob heraus. Sie befl 
gen alfo zufammen nur ein Beden und 
zwei Füße, von welchen Johann den rech» 
ten, Jacob den linfen bewegen fann, wäh- 
rend die beiden Öberleiber mieder ganz 
normal ausgebildet find. Johann, der 
die Laft feines halben Bruters zu tragen 
bat, ift der ſchwächlichere und ihm liegt 
auch hauptſächlich die Ernährung desſel 
ben ob. Johann ift auch viel und oft, in- 
dep fein Bruder fehr wenig verzehrt. Die 
ſchwachen Füße tragen den Doppelförper 
nicht, weshalb die Zwillinge immer getra- 
gen werden müſſen. Geftern verfiel Jo- 
hann durch plöglich eingetretene Bluifto- 
dung in den Zuftand vollfommener 2e- 
thargie, aus welchem er ſich bie in die vor- 
gerücte Abendſtunde nicht erholte. Einen 
Anfall hatte Johann bereits vor zwei 
Jahren in Paris und im vorigen Jahre 
in Berlin, wo Profeffer Virchow, der die 
Zwillinge behandelte, die Erklärung gab, 
daß weitere ähnliche Anfälle dem Leben 
beider Kinder ein Ende machen würden. 
Damals wurde dur rafch hbergeftellte 
Blutcirculation und durd eine Schwig 
eur mit Erfolg der Anfall überwunden. 
Die Eltern der Zwillinge beriefen noch 
geftern einen Profeffor und drei Aerzte an 
das Lager der Kranken, doc konnten die- 
felben wenig Hoffnung auf das Auffom- 
men bes erkrankten Johann geben, da 
derfelbe, wenn fein gegenwärtiger Zuftand 
fich nicht zum Befjeren wendet, den näd- 
ften Tag nicht überleben dürfte und mit 
ihm fein Halbbruder, Seite an Seite lie- 
gen in einem Bette der Franke und der ge- 
funde Bruder ; der eine kalt und bewe- 
gungslos, mit fahler Gefihtsfarbe und 
blauen Lippen — er fcheint keinen Bluts- 
tropfen im Körper zu haben — neben ihm 
der an feine Rippe gewachfene Bruder 
mit geröthetem Antlig. Jacobs Augen 
funteln, er ift erhigt, denn das Blut, das 
aus den dern des Bruders gewichen, 
rollt doppelt fchnell in den Seinen. An 
dem Krankenlager fit Frau Thereſe Tocci 
und Herr Tocci und beten für das Leben 
ihrer Kinder. Der gefunde Zwilling 
weint unaufhörlich und erfundigt ſich je- 
den Augenblid um das Befinten feines 
Bruders und weift jeden Troft feiner El- 
tern mit den Worten zurüd : „Ich weiß, 
wenn Johann ftirbt, muß ich auch fler- 
ben.“ Für den Fall des Todes ift der 
Körper der Brüder von den Eltern bereits 
vor Jahren dem Londoner anatomifchen 
Mufeum um den Preis von 8000 Pfp. St. 
verkauft worden. — Wiener Abenpblät- 
ter melden: Im Laufe des geftrigen 
Abends verfchlimmerte fih der Zuftand 
des Kranken bis zum Neußerften. Der 
bebandelnde Arzt, Dr. Löwy, glaubt den 
Eltern feine Hoffnung mehr geven zu 
fönnen. Doch trat merfwürdiger Were 
plöglich eine Weniung zum Beffern etn, 
Das Verfahren, welches bei der Behand 
lung des Patienten in Anwendung ge 
bradt wurde, ſchloß fid ven Jaſtructio 
nen an, welde Prorejjer Birchow ın Ber 
lin den Eltern der Kınder gegeben batte: 
der Köıper dee Purienten wurd: werk im 


Smmerh gebracht. Gegeu Mutiu er 
wachte ver Kit as een chi 
und eine Dune pur w cu 
eulation ın dem truck Ko m wi hr 
eine regelwäßinere. Au WNug Du 


fi der Patient vereite 10 weit erholt Dip 
er rubi, athmen und jene Eitern erkennen 
fonnte. Die Aerzte glauben nunmed: 
daß dıe Gefabr für das Yeven der 3wil 
linge diesmal beſeitigt ut. 


Die Häringsfijcherei. 


Die Legionen Heiner Häringe haben 
manche Fifcher an der Küfte und auf den 
Inſeln in der Nähe von Maine zu wohl- 
habenden Leuten en Ein Mann 
in Perry nahm $ aus der Sparbanf 
und baute für das Geld eine Häringsreufe. 
In drei Monaten hatte er genug Häringe 
aus der Reufe genommen, um nicht nur 
jene 8500, fondern noch weitere $700 in 
die Bank zu bringen. Wenn die Häringe 
$18 das Hogsbead koſten, wie dies bei 
Anfang der Saiſon der Fall war, dann 
ift eine Häringsreufe eine wahre Gold- 
grube. Es ift häufig genug vorgelommen, 
daf ein Mann in einer Nat 100 Hogs⸗ 
beads Fifche aus den Reuſen nehmen 
konnte. Aber Jedermann weiß, wie wenig 
man fi darauf verlaffen fann, daß man 
einen guten Fang machen wird, außerdem 
find die Preife für die Häringe gleichfalls 
fehr unbeflimmt. In der legten Zeit 
wurde gar ein Hogshead mit nur $2 be- 
zahlt. 

Befonders die Fifcher von Deer Jolund 
an ter Küſte von Maine waren diefes 
Fahr mit der Häringsfticherei fehr erfolg- 
reih. Ein Gewähremann aus Eaftport 
berichtet, daß fie im Verlauf von ſieben 
Moden für ihre in Eaytport verkauften 
Häringe die hübſche Summe von 830,000 
mit nah Haufe nahmen. Ehe fie ihre 
Reufen in dieſer Saiſon gelegt batten, 
mwobuten fie in alten, von Sturm und 
Wetter mitgenommenen Hütten und bat» 
ten ſchäbige, ledıge Boote; jegt haben fie 
ihre Däufer ſchön unD jauber neu reparirt 
und bejigen fo ihmude Fiſcherboote, wie 
man file beffer nirgends an der Küſte fin- 
det. Ihren ganzen Wohlſtand baben fie 
den Häringen zu verdanken, Die Jnfel 
gebört inpeffen zu Canada und ihre Be- 
wohner hegen jegt große Furcht, Daß die 
Bermidelungen zwifhen der Dominion 
und den Ber, Staaten wegen der Fiſcherei⸗ 
frage ihrem einträglicen Handel mit den 
Küftenftädten von Maine ein Ende berei- 
ten werden. Sie Hagen die Regierung 
in Ontario offen an, daß fie ibnen das 
Brod aus dem Munde zu nehmen drobe. 

Die Fortpflanzungsfraft der Häringe 
it befanntlich ganz aunenerregend. Gie 
werden aus den Reuſen herausgeichaufelt 
wie Sand und fallen billionenweife dem 
Enthauptungstode zum Opfer. Im 
Sommer werden fie eingefalzen oder ge- 
trodnet, im Winter dagegen in Eis ver 
yadı. Man follte eigentlich denken, daß 
der ungeheure Maffenfang die Härings- 
familie [yon längft vertilgt haben follte, 
befonders da es nicht die Menfchen allein 
find, welche ihr nachftellen, fondern aud 
viele Bewohner der Meerestiefe, deren 
einzige Nahrung in vielen Fällen aus 
Häringen befteht. Trotz alledem find die 
„Häringsbanken“, wie man ihre ungeheu- 
ren Züge nennt, noch nicht im Geringften 
Heiner geworden. Es hat den Anfcein, 
als ob es einfach unmöglich ift, mehr zu 
fangen, als fie ſich ver vielfältigen. 

Der Häring ift einer der dümmſten 
Fiſche. Er geht durch eine weite Thüre 
in die Reufe und könnte fehr leicht durch 
diefelbe Deffnung wieder in das freie 
Meer binausfhwimmen, er verfteht es 
aber nicht, wie er dies anfangen fol. Iſt 
er erft einmal in der Reufe, dann ſchwimmt 
er im Inneren berfelben fortwährend im 
Kreife herum. Bor den Wellen, die an 
die Reufe fhlagen, hat er Angft und 
wagt fih nicht in die Nähe der Seiten 
der Reufe, fondern hält fi möglichft in 
der Mitte derfelben und fieht den Eingang 
nicht, durch den er leicht wieder entfchlü- 
pfen könnte, So verfällt er feinem Schid- 
fal und muß es ſich gefallen laffen, daß 
man ihn einfalzt oder in den Rauch 
bängt. 





Ein indifcher Schlangenbän- 
diger. 


In Brehm's „Thierleben” finden wir 
eine ſehr lebendige Schilderung der 
Schlangenproduction von Rondot. „Ge⸗ 
gen 6 Uhr Abends fommt ein indifcher 
Gaukler an Bord. Er iſt armfelig ge» 
fleidet, trägt aber zu Auszeichnung einen 
mit drei Pfauenfedern gefhmüdten Tur- 
ban, In feinen Säden führt er Hals- 
bänder, Amulete und dergleichen, in einem 
flachen Körbchen eine Cobra de Capello 
(Brillenfhlange) mit fi. Er richtet ſich 
auf dem Borderded ein, wir laffen uns 
auf den Bänfen des Hinterdeds nieder; 
Die Matrofen bilden einen Kreis rings- 
um. Das Körbihen wird niedergeſetzt 
und fein Dedel meggenommen, Die 
Schlange liegt zufammengeringelt auf 
dem Boden. Der Gaufler hodı ih in 
einiger E:tfernung vor ihr nieder und 
beginnt auf einer Art Elarinette eine ges 
tragene, klägliche, eintönige Weife zu 
ipielen. Die Schlange erhebt fich ein we- 
nig ſtreckt fib und ſteigt empor. Es flieht 
aus als od fie ih auf ihren Schwanz 
welcher noch zuiammengeringelt ift, gelegt 
vat Sie verläßt den Korb nit. Nach 
eınen Veilchen zeigt fie ſich unrubig, 
md dı Dertlichkeit auf welder fie ſich 
mfinrer zu erfunden. wird bemealic, 
eniraitet und breiter ihr Schild, erzürnt 
ab, ihn aut mebr als fie zuicht, züngelt 





leboaft und wıurf: Ho mdrmals mu Kıaft 


gegen den Saufler, ale ob ſie dieſen 
bergen wollıe, ſpringt dabei auch wieder⸗ 


holt auf und führt ungeſchickte Sätze 
aus. Je mehr ſie ihr Schild bewegt, um 
fo mehr breitet fie es aus. Der Gaukler 
hat die Augen fortwährend auf fie gerich- 
tet und fieht fie mit einer befonderen 
Starrheit an. Nah Berlauf von zehn 
bis zwölf Minuten etwa zeigt fidh die 
Schlange weniger erregt, beruhigt fi 
allmäplig und wiegt ih endlich, als ob 
fie für die nah und nad fih abſchwä⸗ 
chende Muſik des Meifters empfänglich 
wäre, züngelt jedoch dabei noch immer 
mit außerordentlicher Lebhaftigkeit. Mehr 
und mehr fcheint ihr Zuftand in den der 
Sclaftrunfenheit oder Traumſeligleit 
überzugeben. Ihre Augen, welche anfäng- 
lich den Beſchwörer vernichten zu wollen 
ſchienen, farren unbeweglich, gewiffer- 
maßen bezaubert, nad ihm. Der Hindu 
macht fich diefen Augenblid ver Ber- 
züdung der Schlange zu Nuße, nähert 
fi ihr langfam, ohne mit feinem Spie- 
len aufzubhören, und drüdt feine Nafe, 
dann feine Zunge auf ihren Kopf. Das 
währt nicht länger als einen Augenblid ; 
aber in demfelben Augenblid erholt fi 
die Schlange und wirft ſich mit rafender 
Wuth auf ven Gaufler, welcher mit ge- 
nauer Noth aus ihrem Bereich fih zu 
rückzieht.“ Zur Probe, ob nit der 
Schlange vor der Ausführung die Gift 
zähne ausgebrochen fein möchten, wurde 
ıhr ein Huhn dargereicht ; gebiffen ver- 
endete dasfelbe nach fünf Minuten unter 
ven Zeichen der Bergiftung. 





Das Erdbeben in Griechenland. 


Ueber das Erpbeben im Peloponnes 
und auf den griechiſchen Inſeln wird aus 
Zante unterm 28. Auguſt gemeldet: 
‚Seit einiger Zeit hatten atmoſphäriſche 
Störungen, übergroße Hitze, Windſtille 
und auch ungewöhnliche Hochfluthen die 
biefige Bevölkerung gemahnt, fib auf 
etwas Ernſtes vorzubereiten, Geftern 
Übend gegen 114 Uhr wurde die ganze 
Inſel nach einem Tage fchwerer und 
drobender Witterung von einem äußerft 
beftigen, aber glücklicherweiſe fletigen und 
wellenförmigen Erpbeben heimgefucht, das 
15 Secunden anhielt. Der Häufern zu- 
gefügte Schaden ift allgemein, aber mit 
Ausnahme von zwei Todesjällen aus 
Furcht ift fein Berluf an Menfchenleben 
vorgefommen. Der Mittelpunkt des Erd- 
bebens war im Meere, 30 Meilen füpöf- 
lid von Zante, an diefem Punkte war 
das Zelegraphencabel zertrümmert. Heu- 
tige Nachrichten beflätigen den allgemei- 
nen Character diefer fürchterlichen Heim- 
fuhung. In der Morea wurde die Stadt 
Siltatra gänzlich zerftört, wobei 300 
Menfhen umlamen. In Eatacolo und 
Pyrgos wurden faft alle Häufer zerflört, 
darunter die Eathedrale in Pyrgos. Nach⸗ 
richten aus weiter Iandeinwärts gelege- 
nen Städten ſtehen noch aus, da durch 
die Erſchütterungen die Telegraphenlei- 
tungen zerflört wurden. Patras und die 
ganzen Joniſchen Infeln, befonders 
Eorfu, wo hoch gebaute Häufer Erdbeben 
gefährlich machen, haben mehr oder weni- 
ger gelitten. In Dtranto und Sübdita- 
Iten wurde das Erdbeben ebenfalls ver- 
fpürt. Auch in Athen wurde gegen 
Mitternacht ein heftiger Erdſtoß wahrge⸗ 
nommen, Die Lage des Eentrums dieſer 
Erpbeben ſcheint eine heftige vulcanifche, 
unterfeeifche Bewegung fürli von Zante 
anzudenten; wahrſcheinlich werden an- 
dere Erfchütterungen folgen, da die Wit- 
terung noch immer drohend ſchwer bleibt.“ 
Aus Athen, 28. Auguft, wird gemeldet: 
„Das Erdbeben am Freitag Abend zer- 
ſtörte volfländig die Städte Filiatra, 
Gargaliano und Marathopolis in Mef- 
fenia, fowie die Dörfer Kypariffi und 
Choremi in Arcadia. Außerdem litten 
viele andere Städte und Dörfer mehr 
oder weniger. In Eatacolo iſt faum ein 
Haus bewohnbar geblieben. Der Eparch 
des Diftriets hat zur Aufnahme der ob- 
dachlofen Leute um taufend Zelte telegra- 
pbirt. Ungefähr 80 Perfonen büßten in 
Siltatra ihr Leben ein, 20 in Gargaliano 
und 16 in Logondiga. Auch wurde in 
den verfchiedenen Städten eine große 
Anzahl verlegt. Nach Kolamata ift ein 
Kriegsfchiff mit Aerzten, einer Compagnie 
Sappeurs, Zelten und Lebensmitteln 
abgegangen. Zwifhen Zante und Kreta 
wurde das Kabel dur das Erdbeben be- 
ſchädigt. Ein ſchrecklicher Sturm wüthete 
geſtern über Corfu, doch beſchränkte ſich 
ſeine Gewalt auf den Diſtrict zwiſchen 
dem nördlichen Theil der Inſel und 
Santa Decca. Die Beſchädigung war 
nicht bedeutend, da bereits drei Viertel 
der Korinthenernte in Sicherheit gebracht 
ſind.“ 

Auch aus Alexandrien in Egypten 
wird unterm 28. Auguſt berichtet: „Eine 
heftige Erderſchütterung, die mehrere Se: 
cunden dauerte, wurde geſtern Abend hier 
verſpürt. Schaden wurde nicht angerich⸗ 
tet, aber ein fo heftiger und entſchiedener 
Erdſtoß ift in Egypten vorber nicht da- 
geweſen.“ 

te ee 


Die Beriuhuna reift frei auf allen 
Evendupnen und Dampfıdiffen; fie gebt 
frei in alle öffentlichen Pıäge, Gefhäfte- 
bäuler Schuien und Kırden. Man kann 
or nicht entfliehen, ader man kann ihr 
widerſtehen. 








Die Landvermeſſung in den Der. 
Staaten 


ift von dem weftlichen Ohio bis zur Küfte 
des flillen Meeres fo eingerichtet, daß al- 
lee Land in annäherungsmeife reguläre 
Quadrate eingetheilt wird, Die Landver- 
meffer nehmen ihren Ausgangspunkt von 
gewiffen Hauptlinien, theils von gewiſſen 
Längegraden, “principal meridian”, 
theils von gewiſſen Breitegraden, “princi- 
pal base”, genannt. Die größeren Pa- 
rallelogramme werden in “townshipe”, 
36 QDuadratmeilen und fo nahe wie mög- 
li 23,040 Acre einnehmend, eingetheilt. 
Diefes find die fogenannten ““congressio- 
nal townships”, welche gewöhnlich da- 
zu berechtigt find, fobald fie eine gewiſſe 
Zahl von ſtimmberechtigten Bürgern ha- 
ben, dann auch ein wirkiich ſelbſtſtändiges 
Townſhip, namentlich einen befonderen 
Schuldiftrict zu bilden. Jedes Town⸗ 
fhip ift wieder in 36 Sectionen von je 
einer Duadratmeile eingetheilt, und find 
die Sectionen in der Weiſe nummerirt. 
Die Eden der Sectionen werden von ben 
Landvermeffern der Regierung gefennzeich- 
net. Die Sectionen können wieder in Vier⸗ 
telfectionen von 160 Aecres bis zu 16tel 
Sectionen von 40 Acres eingetheilt werben. 
Die Sectionen 16 und 36 werden in al- 
len neueren Staaten und Territorien vor- 
läufig zurüdgehalten um zum Bortheil 
des Schulfonds verfauft zu werden. Wo 
die Eifenbahnen Land befommen haben, 
haben fie in der Regel nur die mit unge 

raden/ Nummern bezeichneten Sectionen 
erhalten ; die geraden Sectionen ſtehen 
dem Anfiedler unter den verjchiedenen Ge- 
fegen offen. Man bat bei ver Eintheilung 
in Townfhips fo viel Rüdjicht wie mög- 
lih auf die Zufpigung der Längengrade 
gegen Norden genoınmen. Die unver- 
meidlichen Kleinen Abweichungen werden 
auf die weitliche und nördliche Reihe der 
Sectionen vertheilt und die fo beeinträch 

tigten Parzellen als “fractional sec- 
tions” öder “fractional forties” bezeich- 
net. Die Differenz wird. beim Berkauf in 
Betracht gezogen. Die einzelnen Town⸗ 
fbips find ebenfalls nummerirt, und zwar 
von gedachten, aber genau beftimmten Li- 
nien öſtlich und weſtlich, ſowie nördlich 
und ſüdlich. Die verfchiedenen Striche 
von Townſhips werden “ranges”, ge- 
nannt. Auf diefe Weife ift die Auffin- 
dung eines Stüdes Landes ſehr einfach 
und die dem Uneingeweihten eigenthümlich 
erfcheinenden Bezeichnungen, wie 3. B. 
E, 4, N.-W. 48. 13, T. 104, R. 36, 
in Zadfon County (öftlihe Hälfte des 
nordweſtlichen Viertels der Section 13, 
im Tomnfhip 104, Range 36, im County 
Jackſon) werden mit Hilfe der Special- 
farten jehr Mar und ermöglichen das 
Finden des betreffenden Stüd Landes auf 
den erften Blid. Eine einfachere und 
zwedmäßigere Eintheilung giebt es in der 
ganzen Welt nicht. 





— — — 


Ein Reich verſchenkt in zehn 
Jahren. 


In den letzten zehn Jahren iſt auf 
Grund des Heimftätte-, des Aufforftungs- 
und des Borkaufs: Gefepes aus den Hän- 
den der Bundesregierung in die von 
Privateigenthümern ein Gebiet überge- 
gangen, welches größer als die vier Staa- 
ten Indiana, Illinois, Jowa und Mif- 
fouri oder, was für viele unferer Leſer 
nod deutlicher fein dürfte, um 10,000 
Quadratmeilen größer als Deutfhland 
und um 14,000 Quabdratmeilen größer 
als Frankreich if. Mit anderen Worten, 
ein Gebiet ift weggegeben worden, welches, 
in Europa gelegen, fünfzig Millionen 
Menfhen bequem zum Wohnſitz dienen 
würde, 

Genau angegeben, wurden in den ver- 
floffenen zehn Jahren 139,892,126 Acres 
oder 218,577 Quadratmeilen fortgegeben, 
und was die Ber. Staaten dafür außer 
an Eintragungsgebühren an Geld erhiel- 
ten, wird die Summe von 55 Millionen 
Dollars oder durchſchnittlich 40 Ets. für 
den Acre fchwerlich überfteigen. Denn 
nur 27,842,106 Ucres wurden unter dem 
Borkaufsgefeg verfauft — 61 843,311 
Aeres gingen unter dem Heimftätte- und 
29,021,056 unter dem Aufforftungsgefeg 
fort und die übrigen 21 Millionen Acres 
fragen die FEifenbahnen auf, Man kann 
alfo wohl mit Recht fagen, daß die Ber. 
Staaten ein Weltreich in den legten zehn 
Jahren fo gut wie weggefchentt haben. 

Ein gutes Viertel diefer fortgefchenkten 
Domäne — 38,573,471 Aeres — liegt in 
Dakota. Wenn man bedenkt, daß diefes 
Territorium im günftigften Falle eine 
halbe Million Einwohner hat, daß alfo 
77 Ucres, alfo faft eine Achtel Quadrat⸗ 
meile von diefem in den legten zehn Jah⸗ 
ren wegnegebenen Gebiete auf den Kopf 
der Bevölkerung fommt, fo flieht man, 
wieviel davon nothwendiger Weiſe nicht 
behufs wirklicher Befledelung, fondern zu 
Speeulationszweden erworben if. Da- 
fota zunächſt folgt Kanfas mit einem gu- 
ten Stebentel — 20,168,981 Acres — 
und ihm fodann Nebrasfa mit einem 
fnappen Acdhtel—16 870,455 Xcres. Der 
Reſt vertheilt ih wie folgt: 

Minnefota 9,691,002, Californien 7,- 
714,017, Baibington 5,264,230, Colo- 
rado +,270.058 Montana 3,624,769, 
Oregon, 3,617,767, Bisconfin 3,430,056, 





Arkanfas 3,244,811, Louiſiana 3,223,- 
992, Alabama 2,926,985, Florida 2,809,- 
910, Midigan 2,495,580, Wyomin 
2,003,530, Miſſouri 1,763,358, Miffif- 
fippt 1,738,416, Idaho 1,714,169, Utah 
1,463,679, Neu-Merito 1,204,367, Ari- 
zona 1,119,955, Nevada 985,374. 

Bemerkenswerth ift, daß im verfloffenen 
Jahre Dakota erft in dritter Reihe kommt 
in der Zahl der in Privatbefig überge- 
gangenen Acre Landes. Boran ſteht 
Kanfas mit 5,636,824, dann kommt 
Nebrasfa mit 3,551,518 und dann erft 
Dakota mit 3,075,081 Acres — ein Be- 
weis, daß Dakota theils in Folge feiner 
noch fehr ſchwachen Eiſenbahnentwickiung, 
theild wegen der in den lebten Jahren 
ungünftigen Ernten an Anziehungstraft 
verloren bat. 


Mehr als zwei Drittel diefes Landes ift 
feit 1881 mweggegangen. Im Jahre 1877 
belief fih der Abgang nur auf 3,439,100 
Acres; er flieg 1878, unter den erften 
Anzeichen des Auflebens der Gefkhäfte, 
auf 7,166,134, 1879 auf 8,650,219, 
1880 auf 9,059,272 und 1881 auf 10,- 
602,700 Acres. Dann folgen fehnellere 
Steigungen, auf 13,998,780 in 1882, 
19,035,687 in 1883 und 26,834,041 
Acres im Fahre 1884, in welchem zugleich 
mit der Einwanderung die höchfte Ziffer 
erreicht wurde; feitvem 20,113,663 Acres 
in 1885 und 20,991,967 Acres in dem 
legten Jahre, 

Daß bei einer Fortdauer diefes reißen- 
den Abganges des Landbeſitzes der Regie- 
rung ſehr bald nichts mehr weder zu ver- 
faufen noch wegzufchenten fein wird, tft 
an diefer Stelle fhon mehrfach nachge- 
mwiefen worden. Indeſſen langt’s immer- 
bin noch für einige Jahrzehnte und auch 
dann wird immer noch Elenbogenraum 
genug in den Ber. Staaten fein, denn es 
müſſen noch, felbft bei einer ungeftörten 
Fortdauer der jegigen fchnellen Zunahme, 
hundert Jahre vergehen, ehe fie die fünf- 
hundert Millionen Einwohner haben, die 
bier, ohne Noth zu leiden, wohnen kün- 
nen. Allerdings wird dann etwas anders 
umgewirthfchaftet werden müſſen, als es 
jest gefchieht, denn befanntiih Fünnten 
von dem, was die ſechzig Millionen Ein- 
wohner der Ber. Staaten heute wegwer- 
fen, andere dreißig Millionen bequem 
leben. — [,,30. Steztg.'] 





Elende Derhältniffe in Perfien. 





Unfagbar traurige Zuftände herrfchen 
feit Jahren in Perfien; der Schah, der 
auf feiner europäifchen Reife Manches 
gelernt bat, ift zwar von den beften Ab- 
fichten befeelt, aber nirgends war vie 
That vom Willen fo weit entfernt, nie- 
mals ift ein Herrfcher von feinen Beam⸗ 
ten mangelhafter unterftügt worden, wie 
in Perfien. Bon den Zuftänden am Hofe 
zu Teheran entwirft ein Eorrefpondent 
des „Journal des Debats“ folgende lau» 
nige Schilderung + 


„In feiner Entmuthigung fcheint der 
Shah die Leitung des Staates ganz auf- 
gegeben zu haben, gerade wie er die Wäle 
der Befeftigungen feiner Reſidenz fich zer- 
klüften und in die Laufgräben hinunter- 
rutfhen läßt. Er bat fogar darauf 
verzichtet feine Minifter zu befolden, 
Während unferes Aufenthaltes in Tebe- 
ran hatten wir das feltfame Schaufpiel 
eines Minifters der fhönen Künfte, mwel- 
her fih in einem Nebengebäude des Pa- 
laftes feitgefegt und feinem Herrn erklärt, 
er werde nicht eher weichen, als bis ihm 
die rückſtändige Beloldung ausgezahlt 
worden fei. Der Schab, welcher den Spaß 
liebt, läßt den trotzköpfigen Vezier gut 
bedienen und fragt ihn jedesmal, wenn 
der Zufall eines Spazierganges fie zu« 
fammenführt, ob er mit der Hoffüche zu- 
frieden fei. Der Vezier erklärt, diefelbe 
fet ganz nad Wunſch, und verfichert, er 
werde feine Tage in der Nähe Seiner 
Majetät befchließen. Seine Majeftät 
lat, dankt ihm und entfernt fih. Gott 
wolle, daß dieſes Luſtſpiel nicht einen 
tragifchen Ausgang nehme ! 


Alles Uebrige ift dem entſprechend. Der 
Minifter und Divifions- und Bureau- 
Chefs mit einem unzähligen Beamten- 
perfonal giebt es etwa hundertundzwan- 
zig. Die Bureaus find aber mindeftens 
jeden zweiten Tag und felbftverftändlich 
an den Feſttagen gefchloffen. Das Ein- 
zige, was in diefem fhönen Lande Iran 
ernftlih betrieben wird, ift die Polizei, 
deren Director ein Staliener, ein ehema- 
liger Photograpb, if. Zahlreiche Agen- 
ten führen ihm die Strafbaren zu. Ge- 
ben fie Geld, fo werden fie fogleih auf 
freien Fuß gefept, find fie aber widerfpen- 
fig, fo erhalten fie fo lange Stodjchläge, 
bis fie ſich entfchließen zu blechen. In 
den Fällen, da die Knochen zu hart find, 
nimmt der Polizeidirector zu gemiffen 
Folterqualen feine Zuflucht, die von einer 
erftaunlichen Erfindungsgabe zeugen. So 
wurde einem reichen Perfer, welcher eine 
Geldſtrafe nicht bezahlen wollte und die 
entjeglihen Schläge ftandhafı ertrug, der 
Kopf glatt rafirt und, nachdem man ihm 
die Hände angebunden hatte, eine Müpe 
vol Meiner Krebfe und Spinnen aufge 
fept. Eine halbe Stunde fpäter flehte der 
arme Menih um Gnade und entrichtete 
die verlangte Summe,“ 





für 
ſche 


der 
„D 


feb 
au: 
ſeh 
Lie 
ma 
tan 


aus 
ſche 
ein 
när 
(nic 
neu 
ber 


bät 





ft 
7 
0 
n 


’ 
' 


-„ m» 


a wu en 


Wer Tue WE Wr 5 N Wr WE N 











Die Nundfchan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Ale Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, fowie Briefe betreffs der „Rund: 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


Elfhart, Ind., 6. October 1886. 











Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 





Funk's 
Familienkalender für 1887, 








Diefer Kalender, der feiner Reichhaltigfeit 

und Billigfeit wegen immer mehr Freunde 

gewinnt, hat nun die Preſſe verlaflen und 

ift zum Verfenden fertig. Bezüglich der 

Breife ehe man die Anzeige auf der legten 

Seite. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Ind. 


Wir machen unfere Freunde auf die auf 
der lebten Seite befindliche Anzeige: 
„Das Geſangbuch“ beionders auf: 
merkſam, da ſich dasjelbe zu Geſchenken 
ſehr eignet. Der Anhalt diefes unter den 
aus Rußland eingewanderten Mennoniten 
fehr beliebten Buches ift reichhaltig (726 
Lieder) und der Preis jehr niedrig, wie 
man aus der erwähnten Anzeige erjehen 
kann. 





Berichtigung. — In die Correſpondenz 
aus Fairbury, Neb., in No. 38 der „Rund: 
hau”, hat fi durch ein Mißverſtändniß 
ein Fehler eingefhlihen. „Es follte 
nämlih heißen, daß Präfident Lo w 
(nicht Loco) die Erlaubniß ertheilte, die 
neue Stadt ‚Sanfen’ zu nennen.”, Wir 
verftanden den Gorrejpondenten fo, als 
ob Peter Janſen dieſe Erlaubniß ertheilt 
hätte. 


Kurz nad) dem fchredlichen Erdbeben in 
Charleſton, Süd » Carolina, prophezeite 
ein canadifher „Wetterprophet”, daß am 
29. September d. 3. der Süden der Ber. 
Staaten abermals von einem Erdbeben 
heimgeſucht werden wird, welches das: 
jenige in Charlefton an Heftigleit bei 
weitem übertrifft. Da der Wetterprophet 
fogar die Orte bezeichnete, an welchen das 
Erdbeben die verheerendfte Wirkung haben 
würde, fo kann man fidh leicht vorftellen, 
in welcher Aufregung fich die dortige Be- 
völkerung befand. Der Handel und Ge: 
fchäftsverfehr ftodten. Wer die Mittel 
befaß, reifte in vermeintlich fiherere Ge» 
genden. Die ärmeren Leute, befonbers 
die Neger, weigerten fich feit Wochen zu 
arbeiten und erwarteten faulenzend, theil3 
tefignirt, theil3 heulend und verzweifelt, 
ben „bevorftehenden Untergang.” Der 
29. September fam, und — — — bradte 
ein prahtvolles Wetter, die Sonne ſchien 
bel und warm. Bon einem Erdbeben 
natürlih feine Spur. Die Leute ſehen 
jest ein, daß der Wetterprophet ein 
Schwindler oder ein eingebildeter Narr 
iſt. Ob die Lection wohl nützen wird? 
Nein! Es wird immer abergläubiiche 
Leute geben, die fi auf ſolche Weife fchre- 
den laſſen. 





An feinen editoriellen Spalten giebt 
der „Herold der Wahrheit“ (No. 19 d. %.) 
Predigern folgenden beachtenswerthen 
Rath, dem gewiß Jeder beiftimmen wird, 
der jemals einer Berfammlung beimohnte, 
die ungebührlih in die Länge gezogen 
wurde. Wenn diefer Rath mehr beachtet 
würde, dann würde man wohl weniger 
über das Schlafen der Zuhörer in der 
Berfammlung klagen hören: 


„Seid kurz! — Prediger und Andere, 
die einen öffentlichen Gottesdienit leiten, 
follten fi immer hüten, daß ihre Gottes- 
dienste nicht zu lange dauern. Wenn der 
Prediger feinen vorgenommenen Gegen: 
ftand erörtert oder „verhandelt“ hat, dann 
follte er billig aufhören. Er follte auch 
nicht meinen, daß es feine unumgänglicde 
Pflicht ift Alles zu jagen, was ibm nod 
einfällt, denn auf diefe Weife fann er 
mandmal alles Gute, was er vorher ge» 
fagt hat, noh am Schluß verderben. Auch 
im Gebet follte er das GSelbige nicht zu 
oft wiederholen, indem der Herr felbit das 
viele Blappern (nad dem Engliſchen 
„eitle Wiederholungen“) verbietet. Wir 
bören mandhmal Prediger, wie auch An« 
dere, die dasjelbe, mit vielleicht einer klei— 
nen Abwechslung in den Worten, ſehr oft 
wiederholen. Dies iſt eine jehr unange⸗ 
nehme und nicht erbauliche Weile. Labt 
uns immer ſuchen nur das zu thun was 
gen und Erbauung der Zuhörer 
ien u” 


Gemeinnüßiges. 


— Melonen zur Reife zu bringen. — 
Melonen, welche im Laufe des Sommers 
bis zum Detober nicht reif find, Fönnen 
auf die einfachfte Weife volllommen ge- 
zeitigt werden, wenn man fie nad der 
Ernte acht bis zehn Tage in Baummolle 
widelt und im Zimmer in einen Kaften 
verfchließt; fie erhalten dadurch auch 
noch ein vorzügliches Aroma und einen 
ausgezeichneten Gefhmad. 

— Billige Feuerung. — Ueber ein 
einfaches Verfahren zur Steigerung des 
Heizeffectes fohreibt ein Herr F. Schatz- 
mann in Lenzburg: „Bei Anlaß ver 
anhaltenden Kälte bin ich auf die Idee 
gekommen, um Holz zu fparen, altes Ei- 
fen dem Feuer beizulegen, um basfelbe 
glühend zu machen und die Hige im Dfen 
zu vermehren und habe ich dabei die Be- 
obachtung gemacht, daß mein Verſuch ſich 
bewährt hat. Sch empfehle deshalb na- 
mentlich denjenigen Perfonen, welche 
Holz fparen müffen, diefes Holzfparfyftem 
zu prüfen. Eifen wird befanntlich ſchnell 
heiß und glühend und entwidelt eine fehr 
ftarfe Hige, welche diejenige des Holzes 
oder der Kohlen unterflügt und vermehrt. 
Eifen, alt oder nen, ift überall billig zu 
baben ; am beften eignen fih Röhren und 
Stangen und was hierbei befonders von 
Wichtigkeit ift, dasfelbe Stud Eifen läßt 
fi fortwährend zum gleichen Zweck ver- 
wenden.’ 


- — — — — 


Allerlei. 


— Maurer befommen jebt in Charle- 
fton 86 per Tag. 

— Ein Farmer in Waſhington Terr. 
bat Feigen im Freien gezogen. 

— Der kleinſte Mann im Gtaate 
Jowa iſt Wiltam Dirgans von Shelle- 
burg, im County Benton. Mit 33 Jah— 
ren bat er es auf nicht mehr als fehsund- 
dreißig Zoll Höhe gebracht. Aber Geld 
bat er. 

— Laut Ausweis feines Auditors ift 
der Werth des befteuerten Eigentbums im 
Territorium Dakota von $106,007,807 
in 1885 auf $132,000,000 in 1886 ge 
fliegen, d. h. um 243 Procent. Das 
Farmland umfaßt 17,703,000 Acres und 
bat einen Durchſchnittswerth von $3,87, 
Die Dakotaer beſitzen 208,000 Pferde, 
475,000 Stüd Rindvieh, 132,000 Schafe 
und 173,000 Schweine, 

— Ein frühes Eintreten des Winters 
wird aus Colorado berichtet. Bor eini- 
gen Tagen war der Boden in der Umge— 
gend von Georgetown gefroren und mit 
Reif bevedt, fchwerer Nebel auf den Hü- 
geln, die Kelfo- und McElellan - Berge 
waren mit Schnee betedt. Die Blätter 


erhalten ein berbftliches Ausfehen, und bie: 


„Profpectors fangen an ihre Werkzeuge 
einzupaden und die Winterquartiere auf 
zuſuchen. 

— Die neuen Oleomargarin⸗Steuer⸗ 
marken find jept fertig und werden dem- 
näcft ausgegeben werden. Die erfte 
Serie ift für Fabrifanten berechnet. Die 
Marten tragen als Vignette eine photo- 
grapbifche Darftellung des Schapamts- 
gebäudes. Die zweite Serie ift für 
Padete beftimmt. Die betreffenden Mar- 
fen find mit hellgrünen Streifen einge- 
faßt, in der Mitte befindet ſich in fchwar- 
zer Farbe ein Schild, auf deſſen einer 
Seite ein Farmer, auf der andern ein 
Handwerker fteht. An der Marke befeftigt 
ift eine Anzahl von Coupons, jeder auf 
10 Pfund lautend, welche an den Pade- 
ten anzubringen find. Die legte Serie 
von Marten ift für den Erport von Dleo- 
margarin beftimmt. Diefelben find grün 
gedrudt und zeigen das Medaillonbild 
eines Oceandampfers. Außerdem ift 
Platz gelaffen für die Notizen der Collec- 
toren binfichtlich der refpectiven Packete ıc. 

— Die forgfältig man wunde Stel- 
len des Körpers vor Berührung berfel- 
ben mit gefärbten Kleiverftoffen bewah— 
ten muß, lehrt wieder folgender traurige 
Vorfall. Auf einem benachharten Gute 
diente ein fog. Sommermädchen vom 
Eichefelde. Durch zu enge Fußbekleidung 
befam dasfelbe eine Wunde an einem 
Buße und weil fie diefelbe nicht fchonte, 
fo nahm deren Heilung lange Zeit in An- 
fprud. Nun beging das Mädchen die 
Unvorfichtigkeit, frifch gefärbte Strümpfe 
anzuziehen. Aber fhon nah Berlauf 
einiger Stunden fühlte es wieder heftige 
Schmerzen an der fharhaft geweſenen 
Stelle des Fußes, der ganze Fuß ſchwoll 
an und der berbeigeholte Arzt erkannte 
ſogleich, daß eine Blutvergiftung vorliege 
und ordnete die Heberführung der Kran- 
fen in das biefige Krankenhaus an. Die 
Vergiftung war jedoch ſchon zu weit vor- 
geichritten, als daß noch Rettung mög- 
li gewejen und nad) kurzer Zeit erfolgte 
dann auch der Tod des Mädchens. — 
[,9ag. Btg.“] 

— Reizende Zuftände herrfchen augen- 
fheinlih in Malaga. Unterm 2, Sep- 
tember wird von dort gefchrieben: Ein 
andalufifhes Sprüchwort: “Mata al rey 
y vete a Malaga” (Ermorde den König 
und gehe nah Malaga) kennzeichnet die 
Polizei und Rechtspflege diefer guten 
Stadt, in der Angriffe auf das Leben 
täglich vorfommen. Zur Zeit der trode- 





nen Hige namentlich, da ſolche viel Durſt 





und bdiefer wieder Trunkenheit erzeugt, 
nehmen Mord und Todtſchlag unglaub- 
liche Ausdehnung an. So find vom vo: 
rigen Samftag Abend bis Mittwoch 
Mittag [eh 8 Perfonen fo erfolgreich 
ermordet worden, daß fie auf der Straße 


todt liegen blieben. Dies in einer Stadt | baltu 


von ca. 115,000 Seelen! Es find lauter 
Raufereien oder auch manchmal der reine 
Mordwahnfinn ohne Urfache und Zwed. 
Ein Doppelmord erregte bier geftern all- 
gemeines Auffehen. Ein radfüchtiger 
alter Mann griff einen andern Mann 
von etwa 40 Jahren mit einem riefigen 
Meffer an, das er ihm tief in die Bruft 
ftieß. Der Getroffene hatte gerade noch 
die Kraft, fi das Meffer aus ver Wunde 
zu reißen und es dem Alten, in der belieb- 
ten Weife, aufwärts in den Leib zu ftoßen. 
Darauf fielen Beide todt hin. Da folde 
Leichen bis zu der zögernden Ankunft der 
Richter liegen bleiben und eine Bededung 
durh Tücher für eine unnüge Beein- 
trächtigung des fchauluftigen Publicums 
gehalten wird, fo konnte Jedermann ſich 


an dem gräßlichen Anblid ver Leichen |fr 


mit den klaffenden Wunden während 
dreier Stunden weiden. 





elegraphifche Nachrichten. 


Ausland. 


Deutfhland — London, 38. Sept, 
Die Ausweifung der Polen aus den preußifchen 
Oſtſeeprovinzen dauert noch immer fort. Die 
Kölniſche Zeitung führt einen Fall an, in wel- 
dem die polniiche Frau eines preußifchen Unter- 
thans als ruffiihe Unterthbanin zur Rückkehr 
nad Rußland gezwungen worden ift. Es giebt 
aber noch Hunderte folder Fälle. 

Berlin, 8. Sept. Das St. Peteröburger 
Schiff „Petrolen”, welches dazu beftimmt ift, 
Lübeck, Schweden, Dänemark, Norwegen und 
Holland mit ruffiichem Petroleum zu verfehen, 
it mit feiner eriten Ladung in Rübed einge- 
troffen. Es enthält 16 hermetiſch verfchloffene 
Behälter, welde 20,000 Eentner Petroleum zu 
faffen im Stande find. Die Ladung kann in- 
nerhalb acht Stunden eingenommen ober ge- 
löfcht werben. 

Berlin 29. Sept, Aus Halle fommt bie 
Nachricht, daß die Wirthſchaftsgebäude bes 
Rittergutes Weiffand abgebrannt find und daß 
dabei 400 Schafe in den Flammen umgelom- 
men find, — In ganz Deutichland herrſcht 
Froſtwetter und aus Bayern werden Schneefälle 
gemeldet. 

Berlin, 30 Sept. Der Jahresbericht des 
beutfchen Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger 
ergiebt, daß der Verein gegenwärtig 100 Sta- 
tionen befigt und in den legten zwanzig Jahren 
die Rettung von 1578 Menfchenleben bewirkt 
bat; 28 Schiffbrüchige wurden vermittelt des 
Raketen-Apparates gerettet, 


Defterreih - Ungarn. — Pe, 1. 
Drt. Hier find feit vem legten Bericht 5 To- 
desfälle und 16 Erfranfungen an ver Cholera 
vorgefommen. 

Zrieft, 1 Det. In Trieft find feit dem lepten 
Bericht 1 Todesfall und A Erkrankungen an 
der Cholera vorgefommen, 


Großbritannien. — Glasgow, 
Sept. Heute find ſechs Perfonen, darunter brei 
biefige Magiftratsmitglieder, welche einer Fel⸗ 
—** von rieſigem Umfange in dem 
Lochfyne Side⸗Steinbruche beiwohnten, durch 
den Luftdruck umgekommen. Sieben Tonnen 
Pulver waren zu der Sprengung verwendet 
worben. 

Belfaft 29. Sept. Heute fand bier in ber 
Barbour'ſchen Gießerei eine fürchterlicde Prü- 
gelei zwifchen proteftantifchen und Fatholifchen 
Arbeitern ftatt. Als die Kalle fi einmifchte, 
verbanden bie fireitenden Theile ſich gegen biefe 
und trieben fie mit Steinwürfen zurüd. Erſt 
der aufgebotenen Reiterei gelang es, die Rube- 
flörer auseinander zu treiben. Dutzende von 
Ruheſtörern und mehrere Poliziften wurden 
verwunbet, 

Dublin, 30. Sept. In Milltown - Malbay 
in der Grafichaft Elare verfuchten heute Beamte 
auf dem Pachtgrundſtücke eines gewiſſen Kelly 
einen Pfändungsbefehl zu vollftreden, wurden 
aber von den Weibern ber Nachbarn überfallen, 
überwältigt und eingefperrt, während die Män- 
ner dos Vieh bei Seite fchafften, 


Italien. — Neapel, 26. Sept. Bei Ge- 
legenbeit einer von Gegnern ber Kirche einberu- 
fenen Berfammlung fam es heute bier zwifchen 
Elericalen und Liberalen zu einer Rauferei, 
bei welcher zwanzig Perfonen verhaftet wurden. 

Rom, 1. Det. Für ganz Stalien betrug bie 
geb! ber feit dem legten Bericht gemeldeten 

tfrankungen an ber Cholera 19 und die ber 
Sterbefälle 5. 


Spanien. — Maprid, 29, Sept. Der 
Procez gegen den ehemaligen Geiftlichen Caye⸗ 
tano Galeote, den Mörder des Biſchofs Is- 
quierdo von Madrid, ift gegenwärtig bier im 
Gange. Ungeheure Sheltanıkz drängen 
ih um das Gebäude, worin die Gerichtöver- 
bandlungen ftatıfinden. Der Angeklagte be- 
bauptet, zu dem Morde begründete Beranlaffun 
gehabt zu haben. Er hat im Gefängniffe zwe 
Selbftmordverfuche gemacht. 

Paris, 27. Sept. Es wird gemeldet, daß 
Carliſtenbanden fih an der ſpaniſchen Grenze 
haben bliden laffen. 


Bulgarien. — Sophia, 29. Sept. Die 
Regentfchaft hat die Wahlen zur Groß - So- 
branje ausgeſchrieben, welche einen Nachfolger 
des Fürſten Alerander wählen fol, und ven be- 
treffenden Erlaß durch öffentlichen Anfchlag be- 
fannt machen laffen. Der ruffiihe Special- 
Agent, General Kaulbars, droht, die Bekannt⸗ 
machungen abreißen zu laſſen. Das bulgarifche 
Bolf nimmt die durch Kaulbars geitellten For- 
derungen Rußlands übel auf und man hält 
einen Bruch zwifchen Bulgarien und Rußland 
für nahe bevorſtehend. 

St. Petersburg, 30. Sept. „Novoſti“ fagt: 
Kaulbars habe in einer Unterredung geäußert, 
Rußland beabfichtige eine Beſehung Bulgariens 
nicht 5 die drei Kaiferreiche feien über den bul- 
gariihen Throncandidaten einig. 

Moskau, 1. Det. Die „Mostauer Zeitung‘ 
meldet, daß dreißig Bulgaren zu Tode geprügelt 
worden feien, weil fie fich für das Auftreten 
Rußlands in Bulgarien ausgeſprochen haben. 

St. Petersburg, 1. Oct. Novoe Wremya” 
veröffentlicht ein Telegramm aus St. 
burg, welches Folgendes beſagt: Die bulgarifche 
Krife hat den Handel gelähmt und das durch 
die gute Ernte angeregte Wieberaufleben des 


J 





Geſchäfts ertödtet. Moslkau iſt auf Alles ge- 
faßt; die gegenwärtige Sachlage iſt ebenſo 
ſchlimm wie Krieg, wenn nicht noch ſchlimmer. 

Rußland. — London, 26. Sept. In den 
ruſſiſchen Militär- und Flottenfreifen bildet die 
Wabrfcheinlichkeit eines wichtigen Feldzuges im 
Künftigen Frühjahr ven Gegenftand ber Unter- 


tung. 

Berlin 3. Sept. Die ruffifhe Regierung 
beabfichtigt die Einführung des Tabatmonopols 
im ruffifchen Reiche, 

St. Petersburg, 8. Sept. Der Nibilift 
Degajeff, welcher ven Oberft Sonbeifin ermor- 
det hat, iſt aus dem Gefängniffe entfommen. 
Auf feine Ergreifung find 836000 ausgefest. 

St. Petersburg, 29. Sept. Eine Berliner 
Depeiche an die „Moskauer Zeitung‘ meldet, 
daß der Fürſt Alerander von Bulgarien ver- 
ſuche, vom Ezaren die Erlaubniß zum Beſuche 
von St. Petersburg behufs Ordnung feiner 
Privatangelegenheiten zu erhalten. 

London, 29. Sept. Der Wiener Berichter- 
ftatter des „Standard“ meldet: Der Mitthei- 
lung eines Freundes zufolge herrſcht in St. 
Petersburg eine unbebaglide und gedrückte 
Stimmung. Man erkennt jegt dort, daß Ruß⸗ 
land in Bulgarien auf größere Feindſeligkeit 
ſtößt, als fie ie zuvor beſtanden bat und der 
Ezar ift der militärifchen Befegung Bulgarien 
durchaus abgeneigt. Auch zeigt er ein Wider 
eben gegen die Ernennung eines neuen 
Throncandidaten. 

China. — London, 28. Sept. Nachrichten 
aus Hongkong melden, daß zwiſchen ben metho- 
biftifchen und fatholiichen Miffionaren in Ehina 
ein Streit darüber ausgebrochen fei, welche von 
ihnen die Unbedachtfamteit begangen haben, die 
zu dem Maflenmorde von Chriften in der Pro- 
vinz Se-Ehuen geführt haben. Der katholiſche 
Biſchof von Ehung-Khing fehreibt den Aus- 
bruch der Volkswuth in jener Stadt dem unbe- 
dachten Auftreten ver Methopdilten zu, während 
diefe behaupten, daß das Blutbad unter den 
bortigen Ehriften und die Zerflörung von deren 
Kircheneigenthum ganz ausſchließlich der durch 
den katholiſchen Biſchof durch die Verwendung 
von gelben Ziegeln zum Baue ſeiner Cathedrale 
angefachten Volkswuth zuzuſchreiben ſei. Der 
Biſchof ſei wiederholt auf die Gefahr aufmerf- 
fam gemacht worden, die er dadurch beraufbe- 
ſchworen, daß er dem Glauben der Chineſen 
durch bie Verwendung einer ihnen geheiligten 
und lediglich für den Gebrauch des Kaiſers 
vorbehaltenen Farbe zu Bauzweden, einen ar- 
gen Stoß verfept habe. 


Inland. 

Providenee, R. J., 26. Sept. Ein 
ſchauderhaftes Unglück hat ſich heute Morgen 
in dem Dorfe Poquonnock in Connecticut zu- 
etragen. Dafelbft befanden fi nämlich der 
mn. Benjamin Gardner und beifen Frau, 
fowie die Frau ihres Sohnes James auf dem 
Heimmwege aus der Kirche und waren im Be- 
griff, in ihrem einfpännigen Fuhrwerk über 
das Geleife der New York, Providence & Bo- 
floner Bahn zu fahren, als ein mit einer Ge- 
ſchwindigkeit von 50 Meilen in der Stunde da- 
binfaufender Eilzug, deſſen Locomotivführer 
wegen bes Einfchnitts, welchen die Bahn an je- 
ner Stelle macht, die Leute nicht hatte ſehen 
können, Pferd und Wagen zerfchmetterte und 
die Inſaſſen weit hinwegſchleuderte. Gardner 
wurde tödtlich verwundet, während feine Frau 
auf der Stelle todt blieb und die Frau des 
James Gardner fo fchwer verlegt wurbe, daß 
fie ftarb, ehe fie fortgefchafft werben konnte. 


New York, 26. September. Heute Mit- 


mancdhe-Indianer, welde zur „Wild Melt 
Show‘ gehört hatten, in Eraftina auf Staten 
Joland ihr letztes gemeinfchaftliches Mittag- 
mahl ein und traten alddann neubefleidet, jeder 
Skamm in einem befonderen Wagen, die Rüd- 
fahrt nah der Heimath an. Am Samftag 
Abend hielten fie zu Ehren Buffalo Bil’s einen 
„Mebdicin“-Tanz ab, bei weldem in der Mitte 
des Zeltes eine ÄAdlerfeder feitgeitecht war, welche 
nur ſolche Indianer berühren durften, die Nacdh- 
weislih einen Menſchen im Kampfe getödiet 
batten, Der Ogalalla-Häuptling „Selfen-Bär’ 
und ber Siour- Krieger „Amerikaniſches Pferd‘ 
berührten die Beder mehrere Male; aber ber 
„Einfame Wolf’ berührte fie fechzehnmal und 
tauchte nachher feinen Arm in einen großen 
Keffel fiedenden Waflers, aus welchem er einen 
Rindsknochen herausholte. 

Waſhington, 77. Sept. Das Ader- 
bau-Amt giebt fi große Mühe, Maßregeln 
ur Ausrottung der Qungenfeudhe unter dem 
Skindvieh zu erfinnen und biefelben in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Zu diefem Behufe bat der 
Commiſſär Coleman an die Gouverneure ber 
einzelnen Staaten und Territorien ein Runb- 
fohreiben gerichtet, worin er den Plan zu einem 
einheitlichen Vorgehen der Bundesregierung 
und der Staats- ober Territorial-Behörden in 
der Angelegenheit entwirft. 


MWafhington, 1. October. Der Jahresbericht 
des General Miles befindet fich noch in Händen 
bes Präfidenten und war heute der Gegenftand 
einer furzen Berathung bes Präfiventen mit 
dem Kriegsminifter Endicott, ohne daß jedoch 
über den auf die Gefangennahme des Apa- 
hen - Häuptlings Geronimo bezüglichen Theil 
des Berichts ein Beichluß gefaßt worden wäre, 
Obwohl der Wortlaut des Berichts nicht erreich- 
bar ift, weiß man doc, daß in Beziehung auf 
jenen Punkt General Miles ſich nicht zur Zufrie- 
denbeit der vorgefepten Behörden ausipricht und 
daß die von ihm geftellten Bedingungen für zu 
leicht erachtet werden und bie Regierung in 
Berlegenheit bringen. Bon den Vorgeſetzten des 
General Miles erfährt man, daß nach der mit 
Geronimo getroffenen Uebereinfunft den gefan- 
genen Apaches das Leben geſchenkt, fie felbft 
aber von Arizona —“ werden ſollten. 
In dieſem Punkte hat Miles den ihm befann- 
ten Wünfcpen feiner Borgefepten entgegenge- 
banbelt und es läßt fih nur annehmen, daß er 
den Indianern jene Bedingungen gewährt bat, 
um deren Ergebung an Merico vorzubeugen. 
Er bat aber der Regierung betrefis der Beitra- 
fung der rothen Morbbuben die Hände fo fehr 
gebunden, daß die Regierung fie nicht einmal 
den Behörden von Arizona zum Zwecke der 
Proceffirung ausliefern fönnte. 

St. Louis, 8, September. Aus dem 
ſüdweſtlichen Texas und namentlih von ber 
Rio Grande-Mündung, wird über gewaltige 
Regenflürme und dadurch veruriachte Verwü- 
tungen berichtet, die vom 21. bis zum 23, Sep- 
tember ftattfanden. Im der Gegend von 
Bromwnsville in Teras waren bis zum 23, Abends 
26 Zoll Regen gefallen, während der Wind eine 
Geſchwindigkeit von beinahe 100 Meilen in der 
Stunde erlangte. 

Paola, Kanf., 8. September. Der Far- 
mer 3. Utley, ein alter Junggeſelle von 65 Jah⸗ 
ren, in Dfatowaomie, in der Nähe der Grenze 
des County Franklin, wurde am Samſtag Bor- 
mittag zwiſchen 9 und 11 Uhr beim Kornichnei- 





den von zwei Berlarvten angefallen, welche mit 


tag nahmen bie Pamwnee-, Siour- und Eo- |6 


ren Piftolen ihn zur Ergebung und zur 
ngabe des Verſtecks feines Geldes aufforderten. 
Als ter alte Mann das Anfinnen jchroff zurüd- 
wies, begannen bie beiden Kerle auf ihn zu 
fchießen und vertwundeten ihn mit bem fünften 
Scuffe tödtlich. Die Söhne von zwei Nad- 
barn, Thomas Chamberlain und John Boyer, 
wurden als des Mordes verdächtig verhaftet. 
Wenn Utley feiner Wunde erliegen jollte, wer- 
den die beiden Verhafteten aller Wahrfcheinlich- 
feit nach gelyncht werden, 

St. Louis, 1. Oct. Aus Steeleville, Mo,, 
wird Folgendes berichtet: Geſtern Abend um 
Elf wurde der als vermeintlicher Mörder der 
Logan’ichen Familie bier in Haft befindliche 
P. F. Wallace von einer Schaar Verlarvter ge- 
waltfam aus dem Gefängniß geholt, damit 
Richter Lynch über ibm zu Gericht ſitze. Er 
wurbe unter den Rufen: „Hängt ihn!“ „Lyncht 
ihn!“ im Gefängnißhofe unter einen Baum 
aefchleppt und ein Strid wurde ihm um ben 
Hals gelegt; darauf wurde er aufgefordert, ein 
Geftänpniß über die That abzulegen, mit dem 
Bemerfen, daß er nur noch wenige Minuten 
zu leben babe. Wallace ftellte feine Thäterſchaft 
ſehr entichieden in Abrede und bezeichnete den 
Neger Voughn als den Mörderz biefer babe 
ibm 820 Schweigegeld gegeben. Die Menge 
begann über diefe Erflärung zu johlen und 
zu fchreien und auf ein Commando wurde 
Wallace an einem Baumajte in die Höhe 
gezogen, einige Augenblide in der Schwebe ge- 
halten und aldann wieder hinabgelaffen. Er 
war nach der Procedur halbtodt und es bedurfte 
mehrer Minuten, ebe er fich foweit erholte, daß 
er zu fprechen vermochte. Als er wieder zu 
Athem gefommen, beiheuerte er von Neuem 
feine Unſchuld und es wurden in der inzwifchen 
angeichwollenen Menge Stimmen zu Wallace's 
Gunſten laut. Schließlich wurde ein ſehr geadh- 
teter Mann Namens U. 3. Zay aufgefordert, 
der Menge feine Anficht mitzutheilen. Er rieth, 
vom Lynchen des Gefangenen abzuſtehen und 
dem Geſetze feinen Lauf zu laffen. Nachdem 
der Sheriff und Andere in derjelben Weiſe ge- 
iprochen, überantwortete die Menge Wallace 
dem Sheriff und zog ab. Der Gefangene wurde 
in reine Zelle zurudgeführt, 

Toronto, Can, 30, Sept, An 1000 
Mitglieder der Heilgarmee aus allen Theilen 
Canadas empfingen geitern ihren General, 
William Booth, bei deflen Eintreffen in Zoronto 
und gaben ibm unter Fackelbeleuchtung das 
Seleite nach dem Tempel, wo eine riefige Men- 
ſchenmenge ſich eingefunden hatte, um ven Wor- 
ten des Heilsgenerals zu lauſchen. 





Marktbericht. 
30. September 1886. 
Chicago. 

Minterweizen, No. 2, roth, Tide; Som- 
merweizen, No. 2, 73e5 Korn, No, 2, 3735 
Hafer, No. 2, 250; Roggen, No. 2, Addcz 
Serfte, No. 2, 5er; Kleie, 88.50 — 12,00 
per Tonne. — Biehmarft: Stier, 83.10 — 
5.405 Kühe, $1.00 — 3.005 Schlachtkälber, 
33.00-6.25 5 Milchkühe, 815.00—45,00 per 
Kopf; Schweine, fchwere, $3.70—4.90 5 leichte, 
$2.40—4.60 5 Schafe, $2.00—4.123; Läm- 
mer, 81.25 —4.50.— Butter : Creamery, 18— 
Aec; Dairy, 10—18c. — Eier: 16—17c — 
Geflügel: lebende Hühner, 8-Bir; Trut⸗ 
hühner, 10—11c; Enten, 8—-8}e per Pfd. — 
Federn: von lebenden Gänſen, 46—47c; von 
Enten, 25—30e 5 von Hühnern, troden gerupft, 
2—3c. — Kartoffeln: 45—55e per Buſhel. — 
Heu: Timothy, No. 1, 810.60 -11.50; No, 
2, 38.00 — 10,005 Prairie, No. 1, 5.50 — 

‚50. 


Milwaufee 

Weizen, 72805 Korn, 37—38e5 Hafer, 294 
—31e; Roggen, 512 —53c 5; Gerfte, 55 —H6r. 
— Viehmarit: Stiere, 52.75 — 4.75; Kühe, 
$1.50 — 2.75; Kälber, $3.50—5.50 5 Wild- 
fühe, 820.00—35.00 5 Schweine, ſchwere, 
34.30—4,55 5 leichte, $4.10— 4.35; Schafe, 
82.00—3.50;5 Lämmer, 83.25 —4.25. — But- 
ter: Ereamery, 17—24c; Dairy, 10—19e, — 
Eier: 16 —163e. — Kartoffeln: 55—65e per 
Bufhel. — Samen: Klee, 4.90 — 5.00; 
Timothy, B2.05— 2.10; Flachs, B1.07 —1.08. 
— Wolle ; gewaſchene, 26—34r; ungewafcene, 


Kanſas City 
Weizen, No, 2, roth, 6ldcz Korn, No, 2, 
314e; Hafer, 2440. — BViehmarkt: Stiere, 
93.60 — 4.50 5 Kühe, $1.50—2.50; Schweine, 
#4.25—4.70;5 Schafe, $1.75—3.25. 























Ihenmatismus, 


Reigen im Geficht, Gliederreißen, 
Frojtbeulen, Gicht, Hexenſchu 
Rreuzweh und Dü 


Rückenſchmerzen, 


Enge, Brätungen 


Renteiden. 


Friide Wunden u. Schnittwunden. 


Zahnſchmerzen, 


Geſchwoſlene Brüfte, 263 
Brandwunden, Au ———— Dände, 
elentiämerzen, Ohrenweh, 
und alle Schmerzen, welde ein äußerlihes Mittel 
benöthigen. 


armer und Vichzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffliches 
Heilmittel gegen die Gebrehen des Vichftandes, 


Eine Flafhe St. Jatobs Oel koftet 50 Cents (fü 
Flaſchen für > Sit in jeder Apothete zu Be 
Pr 85.00 werden zwölf Zlaſchen fr ei nach allen Theis 

en ber Ber, Staaten verjandt. Man adreffire: 


The Charles A. Vogeler Co., 








Baltimore, Marpland, 
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Ausverkauf 


der größten 
deutſchen Buchhandlung in ſtanſas. 


Da ich mich entſchloſſen habe, den Buch— 
handel ganz aufzugeben, um für meine 
ſonſtigen Pflichten mehr Zeit zu gewin— 
nen, fo offerire ich meinen ganzen Waaren= 
vorrath zum Ausverkauf. 

MWüniht Kemand das ganze Geſchäft 
als ſolches aufzulaufen und fortzufegen, 
wozu Halftead mit der beutichsenglifchen 
Fortbildungſchule, ben bier oft ftattfinden= 
den großen VBerfammlungen von Deutichen 
aus der ganzen Umgegend, und die bereits 
erworbene Kundſchaft und Bekanntſchaft 
meines Geſchäfts in localen und ferneren 
Kreifen eine gute Gelegenheit bietet, fo 
offerire ich dem Käufer aud das Storge— 


bäude zum Kauf oder zur Miethe (Rente). | 
Diefe Offerte des Gefchäftsausverfaufs | 


gilt bi3 zum 30. November d. J. — Fin: 
det fi bie dahin fein Kaufliebhaber für’3 
ganze Geſchäft, fo beginne ih am 1. De«- 
cember den Ausverfauf der Waaren im 


Kleinhandel zum Kofterpreije und niedris | 


ger. — 


Liebhaber zum Kaufen und Fortiegen | 


des Geſchäfts möchten fich daher brieflich 
oder perfönlich vor dem 30. November an 
den Unterzeichneten wenden, denn nad 
dem 1. December können audb einzelne 
Artikel zum Koftenpreis getauft werden. 


David Goerz, Halftend, Harvey Co., Kan. 
36-4786. 


HUMPHREYS’ 


30 Jahre im Gebrauch. Wird von den bedeutendften 
RER verichrieben. Einfach, ſicher und zuverläjfig. 
fte der Haupt=- Heilmittel. Preis 
. Kleber, Eongefiionen, Snflammationen ...25 
Würmer, Wurmfieber, Wurmskolit......2 
Schrei-Kolik, oder Zahnen bei Kindern. .25 
Diarrhoe, bei Kindern und Erwadjenen.. 
Nuhr, Kolik und bilwöfe Kolif ER 
Kholera Morbus, Erbredben............20 
Huften, Ertältung, Pronditis .. 2% 
Neuralgia, Zahn- und Gefichtsi 
Kopfweh, Miaräne und Bertigo 2 
Dvspepjia, biliöler Magen 
11. Unterdrüdte oder ſchmerzhafte Perioden ..2Ö 


HHOMEOPATHIC 


12. Fluß, in zu hohem Grade .. a 
13. Eroup, Huften, Athmungsbeichwerden. ... 
14. Salzfluf, Rothlauf, Ausichlag 








— 
—A 
PARSE ER rc 


> 
| 
chmerz...25 
FR, 

) 
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15. Rheumatismus, rheumatische C dymerzen 25 
16. Fieber, Wechſel- und kaltes Fieber 50 
17. Hämorrhoiden, trockene und blutende... 50 
19. Catarrh, afute oder dhroniiche Influenza. . .50 
20. Keuchhüſten, heitiger H ften 50 
24. Allgemeine und koͤrperliche Chwäde 50 
⏑ ».. 4... 1.--020scnacanne 50 | 
23. Nervöje Schwäche, Eperinatorrhea...... 1.00 | 
%. Harn-Shwäkhenete -....-2.20uu.... 50 | 
32. Herz= Leiden, Herzklopfen. -..........- 1.00 | 





SPECIFICS.| 


Bei allen Apothetern zu haben, oder nad) Empfang 
des Preijes Foftenfrei verfandt, Cendet nad) Dr. 
Humpbhreys’ Bud Uber Krankheiten eic. 
(144 Seiten), audy nad) dem Katalog. Frei. 

Adrejje: Humphreys’ Homeopathie Ned. Co., 

109 Fulton St., New York. 





84—46.’86. 





Seht Euch doch gefäigh 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten | 
Baltimore Linıe des Norddeutſchen Wloyd in | 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Verwandte aus der alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und ſichere Heberfahrt verfhaffen wollt. Die 
rübmlichft befannten Poft- Dampfer des 


Morddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 


und nehmen Pafagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit ! 


Gajüte 860. NRundreife 8100, 


Außerordentlih billige Zwifchendeds- Raten. 
Für Touriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Gitenbahntahrt von und nad) 
dem Weſten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampficiff | 
unmittelbar in die bereitfiebenden &ifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
anderer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd- Dampfern 


1,510,266 Paſſagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 


4. ea⸗ & Go., General-Agenten, 
o. 5 Süb Gay Str., Baltimore, Md. 


Oder: Sohn 8. Funk, Elfhart, Ind. 
13’86-14°87 














Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exauthematiſchen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





| 


| 





Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 1ate Auflage, nebſt 
Unbang bas Auge und das Obr, deren Krankbeiten und | 
Heilung durch die erantematifhe Heilmethode 88.00 | 
Decia für ein eingeines #lacın Oleum 130 
rw * Portofrei 81.25 

22 Erläuternde Circulare frei. 
Man büte fih vor Fälfchungen und falichen |] | 
Propberen. 
- | 
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Bücher! Bücher! 

Märtpreripienel von T. J. van Bragbt, 
Menno Simon’s vollitändige Werte, Diet: 
ri Pbilip’e Enchiridion, Bibeln, Teſta— 
mente, Geſangbücher, Gıbauungsbüder, 
wie aub Schulbücher aller Art und Funt's 
Familientalender für vie Breitearade von 
Dlanıtora beionders berechnet Nnd zu ba 


ben beı Perex L DUECK 
Nocbstadt, Manıioba 


|ABE-, Buchſtabir- und Lee Bud, von 


| Zweites Yefebuc (8. W.) für amerikanifche 


| Einführung in die Schulen, wird angemefjener Rabatt 


| bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 


Gefangbücher 


find bei mir zu folgenden Preifen zu haben: 
Lebereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 


Da Bimlit „„uooosnsnunnhoneneer 81.80 
ER PART FE FRE 1.65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 
Bol Morocco, fein gebunden........... 3.50 


Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co., wie Märtyrerfpiegel von T. 
3. van Bragbt, Menno Simon’s vollftän- 
dige Werke, Dietrich Philip's Endiridion, 
Bibeln, Teftamente, Gefangbüder, Er: 
bauungsbüder, wie auch Schulbüder aller 
Art, und Funk's Familien-Kalender, für 


den. PETER WIenss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 


Kalender! 


Funl’s Familien: Kalender 
für 1887. 


Diefer fhöne Kalender ift im Buchftore ber Mennos 
nite Publiſhing Eo., Elthart, Ind., zu folgenden 
Preifen zu baben : 1 Eremplar 8 Eents ; 2 Eremplare 
15 Cents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dußend 60 Eents ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei, 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stid) 
per Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer⸗ 
den, find die Ueberſendunaskoſten vom Käufer zu bes 


zahlen. 
| 








Diefer Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit 
nüglihem, chriſtlichem Lejeftoff, enthält ſchöne Illu- 
firationen und ift in jeber Beziehung ein vortrefflider 
Ralender, der in jeder Familie Eingang finden follte. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Schulbücher! 


ADB E- Bücher, 


AB E-Rud, Meines Format ... er. 10c 
ABE Bud (A. M. T. 9), fteife Deden 15c 
AB E- und Rudftabir Buch (A. C. W.), 

mit vielen Bildern. ....0s00s00000..0000.00000 15c 





| 
| 
| 


B. Eby, 60 Seiten 


2efebücher. 
Erſtes Leſebuch (E MW.) für amerifaniiche 
Schulen (revidirt) ..... J 





Schulen 
Drittes Leſebuch, revidirt (C. 
amerıfanıshe Schulen ....... 756 
Viertes Leſebuch ( C. Wen .............. 





Grammatiken. 


Deſſar's kleine deutſche Sprach und Recht 
ſchreibſchule 
Deſſer's große deutſche Sprach- und Recht 
Ichreibichule ... -..- 


Borfchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Diefelben find metbhodifch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus 
gegeben ; jede Seite entbält ſechs Vorſchriften, 
beide Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 
Las erfte Heft eignet fib für Anfänger, dag 
zweite für Vorgeſchrittene. Preis per Heft 
25 Ct8.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Cts. 
per Dutzend Vorſchriften. 


Schönſchreibhefte 

(lateiniihe Schrift.) 
N0.1,2,3,4,5. Per Stück.............. Be 
Per Dupend..eerr rn... 








Nechenbücher. 
Rechenfibel (Erlenfötter) für Anfänger ..... 15€ 
Witter's practifches Rechenbuch für die 

unteren Elaffenzuuunrsen ser. gesgsssgenansene 40c 


Witter's practiiches Rechenbuch für bie 
Mlltliren BISHER. —— 
Röhm's practiihes Rechenbuch für bie 
— — „ 606 
Auflöfungsheft für die mittleren Elaffen... 40c 
3 „.„oberen Elaffen...... 406 
Gewerbsmann. Drittes Buch der Nechen- 
funft, enthält practifche Geometrie, For- 
mulare für Schuldfheine, Eontracte ꝛc. 65€ 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 
des 
Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 
Erſte Auflage. 
Herausgegeben von der Mennonitiſchen Verlagshandlung. 
Elkhart, Ind,, 1881. 
DerPreis diefes Buches beträgt 


40 Gents portofrei, 
In größern Partien bezogen, behufs 


40 











— 


erlaubt. Beſtellungen adreſſire man 
Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind, 





Bibeln. Bibeln. Bibeln, 


Wir haben ſtets von den fhönften und beften Bi- 


Perſonen in verſchiedenen Gegenden, die fih dem Ver⸗ 
tauf diefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändige Werle widmen 
wollen. Dean kann fi dadurch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an bie 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldfchnitt, vergoldetem 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen, Sehr paffend als Geſchenk. 

Veeid 33.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Ehoralbücher. 
Vierftimmiges Choralbuch, Zablendrud, 
von 9. Franz in Rußland, portofrei... $1.60 
Einftimmiges Cboralbuc (dieſelben Me- 
iodıen entbaltend wie das vierftimmige 40 
VENNONIIE PUBLISHING CO,, 





die Breitegrade von Manitoba befonders | 
berechnet, können durch mich bezogen wer: | 





76 a 


- Alerander Stieda, 


| Buchhandlung, 
in Biga, 

Ede der Sünder: u. Marflallfiraße, 
empfiehlt fich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wij- 


jenihaften ermöglicht, jeden Auftrag 
fofort oder in fürzefter Zeit zu effecruiren. 

















Mennonitifche 


Nundichan. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat fih die Aufgabe ge- 
ftellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältniſſe in unpartetifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen, Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rückicht geſchenkt, mie auch die 
Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen, Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 

en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
Feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund⸗ 
ſchau“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftüßung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennoniti * en Zeitung überzeugt. Dieſe 











vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geitellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Sönnern aufs Wärmfte danfen, | 
Die Redaktion wird ſich auch in Zufunft ge- | 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes | 
Bolfes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find sehr erwünſcht, denn nur bie 
Driginal-Correfpondenzen von den verfchiede- | 
nen Plätzen ermöglichen es dem Editor die Auf- | 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen, | 
Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Sntereffen der Mennoni- | 
ten- Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung | 
evangelifcher Wahrbeit, ſowie der Beförderung 
einer beilfamen Sottesfurcht unter allen Rlaf 
fen ftrebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung | 
Ein Blatt in einer diefer Spraden...... $1.00 | 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 | 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu | 
bemerfen, ob fie die deutiche oder engliiche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
gefanbdt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Ehriftlihe JZugendfreund, 

eine monatliche, ſchön gedruckte, illuftrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Eo., Elf- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
dreffe 81. 00. Sonntagichulen, die eine grö- 
fere Partie beziehen, erhalten das Biatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 
MENNONITE PUBL, CO., Elkhart, Ind, 





‚Billige Zractate, 


Für 25 Eents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Zractate : 

1. Aufmunterung ber bußfertigen Sünver de 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chriſti ».........- « 106 
3, Bermahnungsfchreiben von Peter Ober- 

lin (Porfie)..-.ü...... — —— 5 
4. Jan Harmfen, der arme Waifenfnabe 






WS DERRED 5500404 Ssisdnsssennstersesen a’ 
5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 

GRNBOUED s siert FEUER, % 
6. Krone ohne Ebvelfteine............ in ER 
7. Der Traum vom Himmel... 2 
8. a fpät! Zu ſpl 2e 
9. Chriſtenthum und Krieg ......... —— 106 


Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Geſang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbanddecken gebun- 
ben. — Preis: einzelne Exemplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUBL CO. ELKHART, Ind. 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, * Schrift, ſchön 
edruckt. Leder-Einband. Sehr geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugefandt 50 Cents, 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 











Sprüche und Geiſtliche Räthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments. 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 


ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu | 





Bilderfarten. Landkarten! Landkarten! 
Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- in Buäform mit Diegfemen Deitn. 
eng Ber 5 * —* 25 Cents per Stück. 

von arten vor. e diefe Bilder wurden 2 k- 

forgfäl zn und find fchöne paffende — m and erg * 

Geſchenke für Kinder ſowohl, wie für ältere Leute, ona — 

No. A—25 Karten im Padet....25 Cts. Gleis Fit... 
„B-I0 „ PETE PR Beulen 

oufan: 

a = Me Ye —— —— 
——— u“ miffiffippi Niffouri 
" F " " " .. " Montana Nebrasta 
„L-10 „ 7 * BP Nevada Obio 
„M-—23 „ * re A Teneſſe Wieconſin. 

422—25 BR N Eifenbahn- und County⸗Karte von New York, 
77 7 DE A =; 6 nn Buiinitin 
’ 5 ” " .... " " ⸗ e a . 
„ 54% Tidet3 „ ER. u Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. . 
„467a-6 „ 2 Be De Eijenbahn- und Townfhip-Karte von Utah 

Ein Mufter-Badet, enthaltend eine re . Ale 

Karte von jeder der oben angegebenen Pr Territorium. 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents " „ „ „m Wyoming 
Territorium. 


frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, tie jede Art ift, 
und fih dann was am beiten paßt oder ger 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unſeren Bilderkarten, von denen man 
fih dann die am beiten pafjende Sorte 
auswählen und die Bejtellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
a Me. 1.25; 50 2.00 
: Be 75; 50 1.25 
Bu. 1 A 75550 1.25 

In diefen Preiſen ift das Daraufdrucen 
des Namens und eines einen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nit weniger ala 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers. 

MENNONITE PUBLISHING Co,, 
Elkhart, Ind. 








Spnntagichul:Bücher, 

| Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidfen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 
TOWER 0x40h00066enH00nn onnnsnnsnasenn seen ennne ‚10 
DIEB HE DRBENDr »50ss0ssnisenenssensssnn $1.15 

Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Be ber Jugend in der Sonntag- 
chule. 


— — ——— 4 
—— 1.70 
Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teſtament, geeignet für 
.20 
Preis per Dupend ..ersussnnsssennnnnnnnnen 2.25 


Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Ant oorten von einem Committee 


' mit der Gutheißung unb unter ber Leitung ber Bifchöfe 


ber mennonitifchen Eonferenz von Lancafter Eo., Ba., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Eithart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 
Das Gejangbud). 
Die neue Auflage des Gefangbuches (726 
Lieber), im Gebraudy der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publiſhing Eo., Eifhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und dünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 


gebunden und ift in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 





Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B1.50 
Terfelbe, mit Sutteral,.ursersnnnsnnoncenenen 1.60 
Derfelbe, mit Futteral und Namen, ........ 1.75 
Derfelbe, mit Goldfchnitt und Goldrand, 
Butteral und Namen, sessssssanssonnonnnnee ‚ 


Voll Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 
zierung auf dem Dedel, Futteral und 
ne ——— 3.50 
Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 

bahn-Station oder die Erpreß-Dffice, wo bie 

Den bingefandt werben follen, deutlich anzu- 

geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 29th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 





GOING WEST, leaves, 


No. 21, Night Express........ .... 1.35 A. =. 
No. 9, Pacific Express............ 4.05 “ 
No. 27, Chicago Aco............... 7. “ 


00 
No. 8, Special Chicago Express 4.10 p. =. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Expres.. 6. 16 6 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.80 a. M- 
Grand Rapids Express... 4.385 “ 
No. 86, Way Freight........... 6.00 © 
Do. 38. Minlkrssienbssrssenrsiunu 9 
Grand Rapids Express............ 2.05 P.M 
No. 24, Accommodation... 8.85 “ 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p, m. 


No. 8, Atlantic Express.........11.40 “ 
No. 4, Limited Express.......... 8.30 “ 
No. 28, Goshen Train.............. 8,40 “ 
No, 82, Way Freight............. 8.00 A. =. 


G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 

E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. ». 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.05 P.M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


Grand Rapids Express....... «12.40 P. =. 
“ * eb 9.40 + 
No. 25, Michigan Accom......... 4.00 “ 
CONNECTIONS, 


At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

(3#” Tickets can be obtained for all 
rominent points between Boston and 

an Francisco. . 








Elkhart Ind. 


anzuipornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und foftet: 
I— 80.15. 
J — 1.50. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Ind. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
nl. 
P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 








Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty-Karte von Georgia. 
” ” [2 " ” Texas. 

Den oben angeführten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige» 
fügt und werben für 25 Eents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 


Eby's Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diaconen u.f.w, 
von Benjamin EbYy. Das Bud ift in Leber ge» 
bunden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 








Dietrih Philippe Handbüchlein, 
von ber Kriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber ver Wahrheit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Baliehen. Wer VOR :-20r00 00000 1.75. 
MENNONITE PUBL, CO,, Elkhart, Ind, 








TAMAN: 


WHO 18 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 
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CHICACO,ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Southwest, is tho 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traffic in either 
direction between the Atlantic and Paeifle. 

TheJtock Island main line and branches include Chl- 
cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Molinoe 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatino, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, lowa City, Des Moines, Indianola, Winterset, At. 
lantle, Knoxville, Audubon, Marlan, Guthrie Centre and 
Council Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph. 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreds of intermediate cities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and Safety to those who 
travel overit. Its roadbed is thorougehly bnllasted. Its 
track is of heavy steel, Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 


ekillcan mako it. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience proved 
valuable. Iis practical operation is conservative and 
methodical—its discipline strietand exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world 


All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortabie Day Coaches, magnifleent 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining Cars providing excellent meals, and—between 
Chicago, St. Joseph, Atchison and Kansas City—reetful 
Reclining Chair Cars. 


The Famous Albert Lea Route 

Is the direct, favorite line between Chicago and Minne- 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, picturesque 
localities and hunting and fishing grounds of Iowa and 
Minnesota. The rich wheat Nlelds and grazing lands of 
interior Dakota are reached via Watertown. A short, 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offers zape- 
rior inducements to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Council Bluffs, St. Joseph, 
Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points. Allclasses of patrons, 
— families, ladies and children, receivo from 
offlcials and employes of Rock Island trains pro 
respcctful courtesy and kindly attention, 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at all prineipal 
Ticket Offlces in the United States and Canada—or any 
desired information, address, 

R. R. CABLE, } | E. 8T. JOHN 
Pres’t & Gen’| M’g’r, CHICAGO, Gen. Tkt. & Pass. 24 


Paſſage-Scheine 
von und nach 
Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu haben 'bei 3.8: re 
Eifhart, Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direfte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New Vork und Bremen, 


ne vıa —2—— 
vermittelſt der eleganten und beliebten Poſt⸗Da # 
son 7000 Zum m 8000 ——* ——— 














Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 

Bon New York jeven Mittwod und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New York nah Bremen dauert 
neun Zage. PPaflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mords 
deutfchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Port nad den Staaten Kanfas, Ne⸗ 
brasta, Iowa, Minnefsta, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Gorrz, Haistead, Kan. 

. BTADELMANN, 
P. J. Haussen, } Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Souaumann, Wisner, — 


Orro Magenav, Fremont, “ 
Joun TorBeck, TEOUMsEH, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 


Joun JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Co. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hoık. 
6. Glaufienius & Co., General Weftern 





Agents, 2 ©. Clark St., Chicago, 








